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en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonorzert 


11. Jahrgang. 


Dzielnaſtr. Nr. 18. Konzertſaal Dzielnaſtr. Nr. 18. 


Sonnabend, den 7. Dezember 1912, abends 8 / Uhr 


uußergewöhnliches Konzert 


des bes 

rühmten 

virtuoſen Nähere 
Affich 


sem Aula des DTeutſchen Gymnasiums «== 


Donnerstag, den 5. Dezember a. c., um 6 Uhr abends: 


3 
8 


Märchennortrag 


für Klein und Groß von Franziska Ellmenreich. 


Kinderlieder Clara Werdermann. 


Am Klavier: Kavellmeiſter Carl Pöpperl. 


Großes Theater Ruſſiſche Vorſtellungen 
Nademdm Maxaunim Tonga r 


der bekannten 
Schauſpielerin 


Montag den 9, Dezember. 


Cpedu Ubömoßv 


(Blumenboot) 
‚von Suderman, 
zen — Meme Gondattt. 


Dienstag den 10 Dezember. 


9 von Ibſen. 
Nora — Meme Gondatti 


Billettsverkauf an der Kaffe des Großen Theaters. 


Dr. B. RHBJIJT 
aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Sreduia⸗Straße Nr. 5. 


5 


8 werden wertloſe Noch 
Date echtes . de 


Dresdener Eben ches Laboratorium 
Ya um 
8 il Noratoriun 


2. Dezember. 
Sonnen-Aufgang 7 u. 51 M. Mond-Aufg. morgens 
Sonnen Unterg. 3 „ 47 „ Mond-Unterg. 1, 12 N 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1904 f Gral Peter Fapnſſt. Ruſſiſcher Botſchafter in 
Wien. 1870 Schlacht bel Loſguy und Pouprg. Ausfall der 
Pariſer zurückgeſchlagen. Schlacht bei Champigng. 1852 Na⸗ 
boleon II. als Katſer proklomtert. 1849 Stiftung des Franz 
Joſeyb. Ordens durch Kolſer Franz Joſeph 1, 1844 Regierungs- 
antritt Kaſſer Franz Joſeph . Abdankung Ferdinands , 
Raiſers von Oeſterreich zu Dlinüp. 1825 Pedro II, der 
letzte Kaiſer don Wrafilien, 1813 Die Freiheit der Nieder 
lande wird zu Amſterdam und Mildelm 1. als souveräner Fürſt 
broklamtert. 1805 Dreikalſerſchlacht del Auſterlißz. 1804 Na⸗ 
1547 + Fernandes Cortez, der 


boleon krönt ſich zum Kalſer. 
Eroberer Mexikos. 


Narlament. 
Reichsduma. 


2, Dezember. 

Rodſiankos Audienz. Die „Nowoſe 
Wreniſa“ berichtet, Rodſianks habe in der Oktobriſten⸗ 
fraktion die Einzelheiten feiner Audſenz erzählt. Die 
Aufnahme fol ſehr gnädig geweſen ſein. 

Allgemeines Wahlrecht. Die Arbeits 
gruppe und die Kadetten bringen in die Duma ein 
Geſetzproſekt über Ginführung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts ein. Das Projekt der Arbeitsgruppler (Trudo⸗ 
wiki) beruht auf folgenden Punkten: 1) Das Recht. 
zu wählen und gewählt zu werden beſitzt jeder voll⸗ 
jährige ruſſiſche Bürger ohne Unterſchied der Konfeſſion, 
Abſtammung oder des Geſchlechtg, auf Grund des all⸗ 
gemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts. 
2) Ganz Rußland wird zu den Dumawahlen in ſpe⸗ 
gelte Wahltreife eingeteilt. Jeder Wahlkreis hat das 
Recht, einen Abgeordneten aus der Zahl aller wahl⸗ 
berechtigten Bürger des Landes zu wählen. — Zur de⸗ 
taillierten Ausarbeitung des Proſektes ſchlägt die Ar⸗ 
begergruppe vor, eine Kommiſſion aus 66 Abgeordneten 
zu bilden. 

Die Geiſtlichkeit in der neuen Duma. 

In der Verſammlun der ollbodoren Geiſtlichen, 
die in die Reichsduma gewählt worden ſind, hielt der 
Biſchof Nikon eine Anſprache. Er gab den Geiſtlichen 
Anweiſung, wie fie ſich in der zukünftigen Duma ver⸗ 
halten ſollen. Die Worte Nikons hatten fedoch nicht 
den gewünſchten Erfolg, denn die Geiſtlichen find ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen beigetreten, und das Proſekt, eine 


Podolſen, 


probinzen heranziehen, 


mente lieſert, iſt es zu ſpät, 


Nur 4 Gaſtſpiele 
mit ihrer, eigener dramatiſchen 
Geſellſchaft. 15721 
Mittwoch. den 11. Dezember.] Donnerstag. den 12 Derember 


7 ık a ka Letzte Abfchleds b aftfbiel 
im der er Sprache 3A3A 


v el in che *. Verton. 
Norte — Mrme Gondattt. e ene Gore 


Airiatö- Theater e als 


MM 


Tip. Maut. FamiNen-Varlatö-Vorstellungen 
im. 15. Jeden Monais neun Artisten 

e Bilder. — Gngenwärllges Fra- 
kinn in Inseratentell, 0555 


Fraktion der Geistlichen in der Duma zu bilden, iſt 
ins Waſſer gefallen. Die Rede Nikons ſoll fo reaktio⸗ 
när gewelen fein, daß ſelbſt Puriſchkewiſch und feine 
Anhänger entſetzt waren. In den Kreifen des Synods 
berrſcht nun große Aufregung; man behauptet, dem 
Biſchof Nikan werde vorgeſchlagen werden, ſeiue Voll ⸗ 
machten niederzulegen. 


Weitere Projekte des 


Miniſteriums des Innern. 


Der „Herold“ fährt fort: In der Politik gegen die 
Frembvölker verdienen die Vorlagen über die Beſchrän⸗ 
kung der Koloniſation in einzelnen Gouvernements exe 


wähnt werden. Der Miniſter verweiſt in ſeiner 
Er r Vorlage auf die Tatſache, daß die aus⸗ 
län. Kelcriſten in den Gouvernements Kiew, 


lhanlen und Beſſarabien trotz ihres lang⸗ 
haltes keine Neigung zeigen, ſich mit 
Dieſe aus⸗ 


jährigen Auf 
der ruſſiſchen Bevölkerung zu verſchmelzen. 
ländiſchen Koloniſten, unter denen wir ſelbſtredend 
Deutſche zu verſtehen haben, blieben ihrem Glauben, 
ihren Gewohnheiten und ihren Sitten ebenſo treu, wie 
ihren politiſchen Ueberzeugungen. Dieſer Umſtand, der 
von großen weitſichtigen Geiſtern wie Katharina II. 
als beſonders wertvolle Eigenſchaft geſchätzt wurde, ver⸗ 
anlaßt unſere Regierung, in den kleinlichen Fußtapfen 
des unglücklichen Stolypin weiter zu wandeln und eine 
Beſchränkungsvorlage gegen die dentſchen Koloniſten, 
dieſes kouſervative und durchaus kaiſertreue Element, 
einzubringen. Obgleich es zwecklos erſcheint, gegen eins 
mal geſaßte Beſchlüſſe zu opponierem, jo wollen wir 
doch als Beiſpiel für verfehltes Vorgehen die Oſtſee⸗ 
bei denen die Regierung ihren 
Fehler, dus lettiſche Element gegen das Deutſchtum 
auszuſpielen, zu ſpät erkannt hat. Jetzt, wo das 
Lettentum erſtarkt iſt und durchweg oppositionelle Ele⸗ 
um zum Rückzuge zu 
blaſen. Mit den deutſchen Koloniſten, von denen viele 
weit über 100 Jahre auf ihrer Scholle ſitzen, wird es 
ähnlich gehen. Sie werden überall dort unterdrückt, wo 
fie feſten Fuß faſſen wollen, um ale Kulturteglement 
ſchon durch ihr Beiſpiel an Fleiß, Nüchternheit und 
Sparſamkeit vorbildlich auf die übrige Bevölkerung zu 
wirken. Der dieſen fleißigen Ackerbauern zufließende 
Wohlſtand macht fie zu konſervativen, zuverläſſigen 
Leuten, denen ihr einſtiges Vaterland politiſch längſt 
fremd geworden iſt, ſeit fie an den Fleiſchtöpfen Ruß⸗ 
lands fitzen. Die ſchon ſeit Jahr und Tag gegen fie 
auch im Juneren bei Landkäufen angewandten Be⸗ 
schränkungen werden und müſſen zu einer teilmeifen 
Verarmung dieſer Elemente führen, die fie aller Wahr- 
ſcheinſichkeit nach auch in das ſozialdemokratiſche Lager 
drängen wird. Dieſe Elemente ſind überall dort mit 
ihrer Agitation tätig, wa fie den Druck der Regierung 
ſehen. 

Die Vorlage plädiert für eine Aufhebung der am 
19. März 1895 geſchaffenen Erleichterungen für deut⸗ 
ſche Einwanderer, weil im Gouvernement Wolhynien 
bis zu 10 Prozent allen Landes in die Hände der Ko⸗ 
loniſten geraten find. Es wird verſichert, daß die aller 
orts eingetretene Landenge die ruſſiſche Regierung dazu 
zwinge, mit iürem Landfonds hauszuhalten und ihren 
eigenen Untertanen den Vorzug einzuräumen. Aus 
dieſem Grunde ſoll allen Ausländern, die nach dem 


nommen haben, Polen, die aus den Weichſelgouverne⸗ 
ments auswandern und der männlichen Deſzendenz diefer 
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falienhandiung von Friedberg & Kotz, 
0. Telephon 17—68, zu haben 


R 


Podolien, Wolhynien und Beſſarabien unterſaat werden. 
Ausnahmen werden nur für eingewanderte Rulſſenen 
und Böhmen, ſowie für die männliche Deſzendenz der 
aus den Weichſelgouvernements ausgewanderten Polen, 
welche die ruſſiſche Untertanſchaft angenommen haben, 
gemacht. Gleichzeitig ſollen die Gonnernenre mit bes 
ſonderen Vollmachten ausgerſſtet werden, um einer 
Umgehung dieſer künftigen Beſtimmungen vorzubeuger 

Das leuchtet ſoweit ja ziemlich ein und wäre nicht 
zu verwerfen, wenn eben keine Verallgemeinerung ein⸗ 
tritt, die wir ſchon vor einem Jahre mehrfach haben 
konſtatieren können. Warum das Verbot gerade mit 
dam Jahre 1888 und nicht mit dem Jahrgang 1918 
einſetzen ſoll, läßt ſich nur dadurch erklären, daß in 
diefe Periode die meiſten Ankäufe und Abſchlüſſe von 
Pachtverträgen fallen, fo daß das dentjche Element dns 
durch empfindlich geſchädigt und teilweise wirtschaftlich 
ruiniert werden muß. Unter der Parole der Agrar 
politik ſollen dieſen Elementen auf dieſe Weiſe die zehn 
Prozent des Landbeſitzes wieder abgenommen werden. 
Damit aber wird auch der „Satz auf die Starken“ 
umgeſtoßen, denn das Koloniſtenelement iſt wirtſchaftlich 
ſtark und kann bei ſeinen Vererbungsgebräuchen des 
Bauernhofes der Regierung für ihre Vorlage gegen die 
Zersplitterung des Landbeſitzes als Vorbild dienen. Das, 
was die Hauptverwaltung für Landeinrichtung und 
Ackerbau ſetzt verwirklichen will, darauf ſind die 
deutſchen Koloniſten ſchon vor hundert Jahren ge⸗ 
kommen: den Hof erbt immer nur der älteſte Sohn. 
Die übrigen Geſchwiſter find am Grnndbeſitz nicht 
erbberichtigt, erhalten aber ihren Anteil in beſtimmten 
Sätzen ausgezahlt, oder eine wirkſame Unterſtützung, 
um ſich ſelbſt anzukaufen und ſelbſtändig zu machen. 
Wo die Energie fehlt, bleibt den füngeren Brüdern 
nichts anderes übrig, als Knechtdienſte zu übernehmen. 
Das: ift die wirtſchaftliche Seite der Frage, die zur 
Erſtarkung des deutſchen Koloniſtenele ments beigetragen 
hat. Nun die politiſche. Wenn Miniſter oder Gouverneur 
annehmen, daß dieſe Elemente nach Deutſchland ſchielen 
oder den ſogenannten Vortrab der deutſchen Invaſions⸗ 
armee bei einen „eventuellen? Zuſammeuſtoß darſtellen, 
fo beruht das anf einer ihnen abfichtlich entſtellt zuge⸗ 
gangenen Information. Leute wie Bismarck haben 
ſchon vor 50 Jahren, geſtützt, auf eigene hier in Ruß⸗ 
land geſammelte Erfahrungen erklärt, daß Deutſchland 
auf all die Fedias, Karluſchas, Wanjkas uſw. unter 
keinen Umſtänden rechnen könne, weil ſie dem einſtigen 
Heimatlande fremd geworden ſind. Einer ſo exzepzio⸗ 
nellen Größe wie Bismarck läßt ſich in dieſer Frage 
jedenfalls ein einwandfreieres und auch objektives Urteil 
zutrauen, als ſo kleinen und kleinlichen Beamten wie 
Stolypin, die durch einen Zufall den Sprung vom 
Gouverneur zum Minifter gemacht haden. 

Wenn wir ganz offen ſein wollen, ſo waren ja 
auch die Motive, die Stolypin zu dieſer Vorlage ver⸗ 
anlaßten, in einem rein ſubjektiven Erhaltungetrieb zu 
ſuchen, wie er kleinlichen Naturen immer eigen iſt. 
Um feine Poſition zu retten, hat er viel gewagt. Es 
iſt ſchade, daß ſein vorurteilsfreier Nachfolger auch 
hierin dem nationaliſtiſchen Kammerton folgen wird, 
doch läßt ſich daran ſchwer etwas ändern, weil die ein⸗ 
geſchlagene Richtung beibehalten werden foll. 

In bezug auf das Gouverment Archangelsk be⸗ 
abſichtigt die Regierung gleiche Beſchränkungen gegen 
norwegiſche Einwanderer zu verwirklichen. In den 
ſechziger Jahren hat die ruſſiſche Regierung eine Reihe 
von Beſtimmungen verwirktlicht, die auf eine Förderung 
der Kolonifation der Murmanküſte hinausliefen. Hier 
machte ſie im Norden die gleiche Erfahrung mit den 
Norwegern, wie im Weſten mit den deutſchen Koloniſten. 
Auch die Norweger zeigten keine Neigung, ſich von der 
ruſſiſchen Bevölkerung aufſaugen zu laſſen oder ſich 


blieben fte ihrem Glauben, ihren Sitten uſm. treu. 
Jetzt werden ihnen die gleichen Beschränkungen aufer⸗ 


Perſonen der Ankauf und die Pacht non Immobilien 
außerhalb der Städte in den Gunvernements Kiew, 


legt werden, wie den deulſchen Einwanderern im Süd⸗ 
weſtgebiet. Auch erhält der Sauverneur von Archan: 


S Z U SO 


gelsk beſondere Vollmachten, um 
Geſetzes adminiſtratiy vorzubeugen. Das alles zeigt, 
nach dieſer Richtung hin ganz beſtimmte Er⸗ 
ungen vorliegen, von denen mau erſt zurückkommen 
wird, wenn man zu berzeugung gelaugt iſt, daß 
man von falſchen Prämiſſen ausgegangen war. 


jeder Umgehung des 


Die Polizei-RNefarm. 


Der Minifter des Innern hat, der „Rietſch“ nach, 
dem Entwurf der Polizei⸗Reform folgende Erklärung 
beigefügt: 8 

Die wichtigſten Mängel der ruſſiſchen Polizei be⸗ 
ſtehen: 1. in einem Mangel der notwendigen Einſſeit 
in ihrer Einrichtung, 2. in einer ungenügenden Spezia⸗ 
liſierung des Polizeidieuſtes den ſich aus ihm ergeben ⸗ 
den Pflichten nach, 3. in einer unbefriedigenden Lage 
des Polizeidienſtes, die keinen guten Perſonalbeſtand 
garantiert, 4. in der niedrigen Zahl der Polizei im 
ich zur ölkerungsdichtigkeit und 5. in einer 
nden Lage der Polizeibeamten. 

2 ſeitigung dieſer Mängel werden durch die 
Polizeivorlage folgende Maßregeln angeſtrebt: Erſtens 
werden alle Kategorien der Polizeibeamten, ſowie ihte 
Behörden dem Miniſter des Innern, dem Chef der 
Gendarmen, unterſtellt. In der Provinz wird Die 
Polizei der Leitung des Gouverneurs und feines Ge⸗ 
hilfen für Polizeiangelegenheiten ſubordiniert, der aus 
den Stabsoffizieren ernannt werden fol. Zweitens wird 
die Polizei dem Entwurf nach in folgende Spezial⸗ 
kategorien eingeteilt: a) die öffentliche, b) die adminis 
ſtrative, e) die Kriminal⸗ und d) die Geheimpolizei, 
Drittens werden zur Hebung des Vildungsniveaus der 
Polizeibeamten Polizeikurſe eingeführt, während für die 
höheren Polizeibeamten ein Bildungszenſus obligatorisch 
wird. Viertens wird eine Vermehrung der Polizei ent⸗ 
ſprechend der Bevölkerungsdichtigkeit geplant. Schließ⸗ 
lich ſoll das Gehalt der Poliziſten bedeutend verbeſſert 
und eine zehuprozentige, alle fünf Jahre eintretende Ge⸗ 
haltserhöhung eingeführt werden. 


Gegenwärtig, ſo erklärt A. A. Makarow, iſt die 
Polizei durch zahlreiche Pflichten überladen, die mit 
ihrer direkten Beſtimmung nichts zu tun haben. Dieſer 


Umſtand wirkt äußerſt nachteilig auf die Erfüllung 
ihrer wichtigſten Pflichten zurück, die in einem Schuß 
der ſtaatlichen und per önlichen Sicherheit beſtehen. 
Außerdem ſind die Beſtimmungen über die Polizei 
durch alle Bände der Geſetzſammiung verſtreut, und es 
iſt das Reglement zur Verhütung und Verhinderung 
von Verbrechen veraltet. 

Der Entwurf des neuen Polizeireglements befreit 
die Polizeibeamten von allen ihnen im Laufe der 
Zeit aufgeladenen Pflichten, die mit dem Polizeidienſt 
nichts gemein haben. Unter den gepfanten Neuein⸗ 
führungen hebt A. A. Makarow namentlich die Straf⸗ 
beſtimmungen und die Regeln über die polizeiliche Auf⸗ 
ſicht hervor. 
| Die Anwendung der Polizeireform mit ihrem er⸗ 
höhten Etats iſt fürs erſte nur für das Europäiſche 
Rußland gedacht, obgleich es mit den polizeilichen Zu 
ſtänden in Sibirien noch ſchlechter beſtellt ſo daß 


auch dort über kurz und lang zur Verwirklichung der 
geplanten Reform geſchritten werden muß. Vorläufig 


ſoll jedoch in allen Gouvernemens Sibiriens, im 
Steppen⸗ und Amurgebiet zu einer Vermehrung der 
Polizeibeamten geſchritten werden. 

Wie man ſieht, liegt in dieſem Makarowſchen 
Entwurf nichts weiter als eine Umarbeitung des 
vor Jahresſriſt im Miniſterrat beratenen Projektes vou, 
auf deſſen Unterſchiede wir an anderer Stelle zurück 


Jahre 1888 die ruſſiſche Staatsangehörigkeit ange⸗ mit ihr zu verſchmelzen. Als ſtärkeres Kulturelement kammen werden. 


Montag, den (19, November) 2. Dezember 1912. 


Kenner sagen: 


Die ſchönſten und modernſten 


15435 Schürzen find die non Schiller. 


Chronik und Lohnles 


W. Abeeiſe des Chefs der Lodzer Schul⸗ 
direktion Herrn J. N. Bjelajew. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag verließ mit dem Sechsuhrzug der 
Chef der Lodzer Schuldirektſon unſere Stadt. Im 
kleinen Warteſaal der 1. Klaſſe des Fabrikbahnhofes 
hatten ſich mehr als 200 Lehrer und Lehrerinnen der 
hiefinen Elementar⸗Stadtſchulen, die Lehrer der Alexander⸗ 
Schule mit dem Inſpektor der Schule an der Spftze 
und viele in Privatſchulen angeſtellte Lehrer und 
Lehrerinnen verſammelt, um dem Chef das Geleit zu 
geben. Es waren Deputationen von Lehrern der pol⸗ 
niſchen, deutſchen, jüdiſchen und mariawitiſchen Schulen 
gebildet worden, um Herrn Bſelaſew, dem ein großer 
Strauß lebender Blumen überreicht wurde, den Dank 
der Lehrer zu übermitteln. Herr Bſelaſew ſeinerſeits 
dankte für die Ehrung und verſprach, in Zukunft noch 
Wohnungszuſchuß für die jüngeren Lehrer und Lehrerinnen 
und ein Impfſubſidium in Höhe von 50 Rbl. pro 
Schule bei den Stadtvätern auszuwirken. — Bis zum 
Abgange des Zuges füllte die Menge der begeiſterten 
Lehrer den Perron. 

m. Perſonalnachricht. Der Gehilfe des 
Leiterz des Adreßhureaus M. Samoilink wurde zum 
Kaſſierer der Kanzlei des Polizeimeiſters ernannt. 

Die deutſchen Abgeordneten der vier⸗ 
ten Reichsduma. Die vierte Reichsduma zählt, 
nach der „Pet. Ztg.“, insgeſamt 10 deutſche Abgeord⸗ 
nete gegen 18 in der dritten Reichsduma. Von den 
10 Deutſchen gehören 8 der Oktoberfraktion an und 2 
ber Progreſſiſten⸗Gruppe. Sämtliche Deutſchbalten — 
Mag. h. Braſche und v. Brevern (Eſtland). Baron 
Engelhardt, Varon Meyendorff und Baron Wolff (Liv⸗ 
land) und Baron Fölckerſam (Kurland) find in die 
Ol toberfraktion eingetreten. Nur zwei dieſer Abgeord⸗ 
neten — Baron Fölckerſam und Baron Meyendorff — 
gehörten bekanntlich zum Beſtande der dritten Duma. 
Zu dieſer gehörten auch die wiedergewählten oktobriſti⸗ 
ſchen deutſchen Abgeordneten Bergmann (Jekaterinoslaw) 
und Lutz (Cherſſon), welch letzterer auch der zweiten 
Dumo angehört hatte. 

Die Abgeordneten Schröder (Zaurien) und Zim⸗ 
mer (Dongebiet) find bei den Progeſſiſten eingetreien. 
Der erſtere it Gutsbeſitzer und der letztere dat als 
ll 15 Jahxe das Amt eines Volksfcullehrers bes 
leidet. 

Der Lodzer Duma Abgeordnete, Dr. 
M. Bomaſch, foll, wie berichtet wird, von der Kadetten⸗ 
fraktion als Kandidat für die Finanz- und Interpella⸗ 
tionskommiſſion aufgeſtellt fein. 

* Erleichtung für Auslandsreiſende. Wie 
telegraphiſch berichtet wird, arbeitet das Rinanzmini⸗ 
ſterium neue Vorſchriften über den Anslaudverkehr aus. 
Die Neuerungen ſollen ſowohl den Paſſagier⸗ als den 
Frachtverkehr betreffen. In Sachen der Verzollung 
der Bagage ſollen gewiſſe Vergünſtigungen gewährt 
werden. Das Projekt wird binnen Kurzem in die Reichs⸗ 
duma eingebracht werden. 

* Zuüdiſche Mädchengymnaſien. Wie die 
Petersburger Blätter berichten, iſt der Unterrichtäminie 
ſter Kaſſo damit beſchäftigt, ein neues Proſekt über 
ſpezielle jüdiſche Mädchengymnaſien aus zurabeiten. Auf 
dieſe Weife will der Miniſter den Verkehr den füdifchen 
und chriſtlichen Schülerinnen verhinderd und den 
. Einfluß“ der jüdiſchen Jugend zu paraly⸗ 
leren. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die „Gaz. 
208.* ſchreibt: Je verwickelter die politiſche Lage wird, 
umſo mehr ſchrumpft der Umfang der Geſchäfte zuſam⸗ 
men. Bargeld häuft ſich in den Banken an und wird 
mit der größten Vorſicht verausgabt. Der Zinsfuß 
wird auf ziemlich niedrigem Niveau gehalten, Diskont⸗ 
material iſt wenig vorhanden. Die Zahlungs fähigkeit 
ift befriedigend; im Innern des Reiches hören dit 
Bankrotte nicht auf. 

Subbaſtation. Am 8. Januar wird das in 
Lodz an der Lomzynskaſtraße unter Nr. 1054/18 
belegene, den Johann und Marie Hirſekorn reſp. deren 
Erben gehörige und auf 900 Rbl. abgeſchätzte Grund⸗ 
N im Sale des Friedensrichterplenums zu Lodz im 
Wege der öffentlichen Subhaſtation an den Meift- 
bietenden verſteigert. 

»Das Molkereiweſen im Gouvernement 
Nadom. Das Molkereiweſen, fpeziell die Herſtellung 
von Butter und Käſe, hat in den letzten Jahren eine 
große Ausdehnung angenommen, da die örtlichen Be⸗ 
dingungen ſehr günſtig ſind. Die Landwirtſchaft wird 
meiſt nach rationeller Methode geführt, fo daß Futter 
für das Vieh ſtetg iu ausreichenden Maße vorhanden 
iſt; auch iſt die Nachfrage nach guter Tiſchbutter und 
Schmanlkäſe ſehr lebhaft. Abgeſetzt werden die Pro⸗ 
dufte ſowohl im Auslande als auch in Lo z, Warſchau 
und Lublin. Die größeren Molkereiwireſchaften urter⸗ 
halten beſtändige Verbindungen mit ſoliden Firmen am 
Abſaßorte; die kleineren dagegen find auf die örtlichen 
Vermittler angewieſen. In den letzten paar Jahren 
tritt ein Streben zum Zuſammenſchluß von ſeiten der 
Produzenten zutage; bis ſetzt wurden ſechs Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften gebildet, die hauptſächlich den öſterreichi⸗ 
ſchen Markt bedienen. Durchſchnittlich wird ein 
Drittel der Produktfon am Otte ſelbſt verbraucht, 
wührend zwei Drittel exportiert werden. 

Im Abgelehntes Geſuch. Das Geſuch der 
hiefigen Einwohnerin Helena Lipinska, in Lodz Kurſe 
für Handarbeiten eröffnen zu dürfen, wurde von der 
Petrikauer Gouvernementsbehörde abgelehnt. 

Schüler⸗Auffübrungen. Auch die zweite 
Aufführung von Heyſes „Kolberg“ durch unſere deutſchen 
Gymnaſiaſten war ſehr geſungen, geſtaltete ſich ſogar 
noch mehr, als die erſte, zu einem großen Feſt. Ges 
ſpielt wurde das Stück noch beſſer, als das erſte Mal, 
weil verſchiedene kleine Mißgriffe, die man bei der 
erſten Aufführung bemerkt hatte, nun fortfielen, fo daß 
eigentlich die erſte Aufführung als die ſehr gelungene 
Generalprobe in Koſtümen zu der Feſtvorſtellung ans 
geſehen werden könnte. Das Publikum war ſo zahl⸗ 
reich erſchienen, daß der Saal nicht unr bis anf den 
legten Platz gefüllt, ſondern direkt überfüllt war, 
wa, wohl alg ein ſchönes Zeichen des Inkereſſes 
anjeben nürleu. das die deuliche Geiellſchakt unſerer 


Stadt der deutſchen Bildungsſtätte und ihren Jüngern 
entgegenbringt. Wiederum war der Beifall, den unſert 
braven Jungen auch reichlich verdienten, nicht zu knavp 
und fo war durch die Aufführung nicht nur das Pu ⸗ 
blikum zufriedengeſtellt, ſondern auch die jungen Schau ⸗ 
ſpielerherzen ſchlugen höher, im Bewußtſein, ihr ganzes 
Können eingeſetzt und vielen ihrer Kameraden geholfen 
zu haben. Ganz beſondere Anerkennung gebührt Herrn 
Oberlehrer Ehlers, der unermüdlich nicht nur die 
Einſtudierung des Stückes beſorgt hatte, ſondern auch 
die Aufführungen leitete. Nach der Aufführung einte 
ein flotter Tanz Schauſpieler und Publikum, wobei 
natürlich unſere flotten Jungen ebenſo ihr ganzes 
Können einſetzten, wie bei den Aufführungen. 

* 158⸗jäbriges Jubllaum des „Nozwöj“. 
Geſtern waren 15 Jahre feit der Gründung des 
„Rozwafe verfloſſen. Aus dieſem Anlaß verſammelten 
ſich geſtern um die Mittagszeit in der Redaktion des 
genannten Blattes zahlreiche Freunde und Bekannte ſo⸗ 
wie Vertreter verſchiedener Lodzer polniſcher Korporatio⸗ 
nen, um dem Gründer und Leiter des Blattes, Herrn 
Victor Czaſewski zu feinem Jubiläum zu aratıre 
lieren. Von dem Redaktionsperſonal wurde dem Jubi⸗ 
lar ſeine überlebensgroße Büſte, ausgeführt von dem 
talentvollen Lodzer Bildhauer Czaplinski dargebracht. 
Von dem Lodzer Polniſchen Theater wurde dem Jubilar 
eine Adreſſe in prachtvoller künſtleriſcher Ansführung 
überreicht. Um ½ 1 Uhr fand in der Hl. Kreuz⸗Kirche 
ein Gottesdienſt ſtatt, der von dem Kanonikus Propſt 
K. Szmidel zelebriert wurde und dem zahlreiche Ans 
dächtige beiwohnten. Nach 1 Uhr verſammelte ſich 
abermals ein Kreis von Freunden und Gönnern des 
Jubilars ſowie die Mitarbeiter des „Mozmöj“ in den 
Näumen der Redaktion und brachten dem Jubilar ihre 
Glückwünſche dar. Sodann folgten alle Anweſenden 
einer freundlichen Einladung des Jubilars und begaben 
ſich zu einem gemeinſchaftlichen Diner nach dem Hotel 
„Mannteuffel“. Das Diner nahm einen recht geſelligen, 
von animierter Stimmung gehobenen Verlauf. Es 
wurden zu Ehren des Jubilars und des „Rozwöf“ und 
ſeiner Mitarbeiter zahlreiche Toaſte ausgetauſcht. Von 
vielen Vereinen und Redaktionen waren Glückwunſch⸗ 
Telegramme eingetroffen, die verleſen wurden. Auch 
wir wünſchen dem Jubilar ein weiteres erſprießliches 
Gedeihen ſeines Blattes. 

Zugunſten der unbemittelten Schüler 
der Lodzer Polytechniſchen Kurſe findet am Sonnabend 
abend, den 14. Dezember, im Lokale des Lodzer 
Männergeſangvereins an der Petrikauerſtraße Nr. 248, 
unter Leitung des Herrn Leontſew ein großer 
künſtleriſcher Abend ſtatt. Den Schluß wird ein Tanz ⸗ 
kränzchen bilden. 

"r Der evang.⸗lutb. Jungfrauen ⸗Verein 
der St. Jobannis- Gemeinde feierte am letzten 
Sonntag nachmittag fein Jahresfeſt im Stadtmiſſions. 
Saale. Zu dieſer feier waren die Mitglieder und 
Freunde des Vereins ſo zahlreich erſchienen, daß der 
geräumige Saal ſich zu klein erwies und mancher an 
der Feſtfeier wegen Raummangel nicht teilnehmen konnte. 
Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des Kirchenliedes: 
„Komm du wertes Löſegeld“, hielt der Präſes des De» 
eins, Herr Snperintendent Oberpaſtor Angerſtein, eine 
kurze Anſprache, welcher er das Bibelwort: „Wer ſei⸗ 
nen Bruder haſſet“ etc. zu Grunde legte. Darauf 
folgte ein von einer Jungfrau vorzüglich geſprochener 
Prolog und verſchiedene Geſänge und diverſe Vorträge 
ernſten und heiteren Inhalts, die alle gut gelangen und 
denen gewiß lauter Beifall geworden, wenn Ort und 
Gelegenheit dies nicht verboten hätten. Darauf verlas 
Herr Superintendent Angerſtein den Jahresbericht pro 
1912, dem wir nachſtehende Daten entnehmen: Der 
Verein zählt ge enwärtig 266 Mitglieder, davon bei der 
Jahresfeier 14 neu aufgenommen und durch Handſchlag 
und Gelöbnis verpflichtet. Abgemeldet haben ſich im 
Laufe des Jahres 6, verheiratet 9, verzogen ſind 8, 
verftorben 1, ausgetreten 37 Jungfrauen. 1 Jungfran 
wurde zur Ausbildung für den Diakoniſſendienſt ins 
Ausland geſchickt. Vorträge wurden im Vereine über 
verſchiedene Themata gehalten, Geſangsſtunden, Hand⸗ 
arbeitsunterricht und Leſeſtunden von der Leiterin des 
Vereins, Fräulein Ilius erteilt. Die Einnahmen des 
Vereins pro 1912 betrugen 8546 Rbl. 9 Kop., die 
Ausgaben 3397 Rbl. 22 Kop., fo daß für das nächſte 
Vereinsjahr ein Saldo von 148 Rbl. 87 Kop. vorge⸗ 
tragen werden konute. Mit dem Schlußliede: „O wie 
lieblich iſt's und fein, In dem Herrn vereint zu fein” 
und Gebet und dem Segen fand die Jahresfeier ihren 
Abſchluß. 

Die Kirmeſimeſſe zu Gunſten der g. 
Kinderbewahranſtalt nahm geſtern Nachmittag und 
Abend in feſtlich geſchmückten, tageshell erleuchteten 
Räumen des Lodzer Konzerthauſes einen recht ſchönen 
anmutigen Verlauf. Wie auch früher bei derartigen 
Arrangements waren auch diesmal zahlreſche Kioske und 
Verkaufshallen errichtet, in welchen von zarten Damen⸗ 
händen allerhand zu Weihnachtsgeſchenken geeignete Ge⸗ 
nenftände fteilgeboten wurden. Es war ein berückend 
ſchönes Bild, das hier die Vertreterinnen des ſchönen 
Geſchlechts, die ſich bereitwilligſt in den Liebedienſt der 
Wohltätigkeit geſtellt hatten, boten. Von der Gallerie 
wirkten die prächtigen Muſikvorträge des Scheibler'ſchen 
Orcheſters unter der ſchwungvollen Leitung ſeines aus⸗ 
gezeichneten Dirigenten Herrn A. Tonfeld, der die Zur 
hörer abermals mit einer herrlichen Ausleſe der ſchön⸗ 
ſten Muſiknovitäten aufwartete. Recht flott ging es 
im Champagnerzelt her, wo von zarter Hand perlen⸗ 
der Sekt kredenzt wurde; auch das reich beſtellte kalte 
Buffet erfreute ſich eines guten Zuſpruchs. Allenthal⸗ 
ben ſah man ſchöne Frauen und junge Mädchen walten, 
die einen prächtigen Blütenkranz boten. Liebreiz und 
Grazie hatten ſich hier zu einem wirkungsvollen En⸗ 
ſemble vereinigt, um das Angenehme mit dem Nützlichen 
zu verbinden und der hilfsbedürftigen Kaſſe der 8. 
Kinderbewahranſtalt ein größeres Sümmchen als Weih⸗ 
nachtsſpende überreichen zu können. Leider hat der 
Beſuch dem großen Aufwand an Fleiß und Mühe, die 
hier zu dem Arrangement des Feſtes verwandt wurden, 
nicht entſprochen, aber alle diejenigen, die erſchienen 
waren, um ihr Scherflein auf dem Altare der Nächſten⸗ 
liebe zu opfern, haben die denkbar ſchönſte Erinnerung 
mit nach Haufe genommen. So mögen alle diejenigen 
bedauern, die nicht erſchienen waren. 

h. Im Deutſchen Gewerbe⸗Verein an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 4 fand am letzten Sonntag 
nach mittag ein urgemütlicher Preis⸗Skat ſtatt, zu dem 
ſich die Verehrer des Vier⸗Wenzelſpiels von dier und 
aus unſeren Nachbarorten Zgierz und Pabianice ſehr 
zahlteich eingefunden hatten. Es wurden ſchöne. und 
wertvolle Preiſe. die aus Geaenſtäuden für die Haus 
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wirtſchaft beſtanden, ausgeſpielt. Die glücklichen Preis 
träger waren die Herren: W. Bernaczek⸗Lodz, Osk. 
Bernecker⸗Zaſerz, K. Goscinski⸗Pabianjce und G. Lom⸗ 
bard, M. Richter, Joh. Kruſe, Art. Thiele, Fr. Kriie 
ger, Reinh. Hoffmann, Ed. Kratſch und R. Marnialke 
— ſämtlich aus Lodz. Nachher blieben die Herren 
Skater noch lange beiſammen, wobei manches Schmollis 
ausgebracht, alte Freundſchaften neugefeſtigt und nene 
geſchloſſen wurden. 

Von der Kunſtausſtellung. (Bienelftrahe 
Nr. 25.) Die feierliche Eröffnung der großen Kunſt⸗ 
ansftellung zuaunſten des Erholungsbeims „Uzdrowisko“ 
fand geſtern nachmittag um 4½ Uhr ſtatt. Or. Klo⸗ 
ſenberg hielt die Eröffnunasanſprache, in der er auf 
die Bedeutung und den Zweck der Ausſtellung hiuwies 
Die Ausſtellung, in der eine Anzahl hervorragender 
Werke erſtklaſſiger Meiſter ausgeſtellt find, hinterläßt 
einen ſehr günſtigen Eindruck. 

Es haben ihre Werke ausgeſtellt ſoſche Meifter 
wie: Hirſchen berg, Wyspianski, Hoff⸗ 
mann, Laſocki, Trembacz, Weinles, 
Gabowicz (Sfulptue) und von den jüngeren 
Künſtlern: Behrmann, Haltrecht u. v. a. 
Ganz beſonders ſei die Ausſtellung der Hirſchenberg⸗ 
ſchen Bildern hervorgehoben. Die Ausſtattung der 
Ausſtellung ift eine ſehr geſchmackvoſle. Wir werden 
nicht verfehlen, auf die überaus intereſſante Austellung 
näher zurückzukommen. 

Dy. Der Radogoszeter Turn⸗Verein bes 
ging Sonnabend abend das Weihefeſt ſeines neuen, an 
der Zaierskaſtraße Nr. 150 gelegenen neuerbauten 
Turnlokals. Zu dieſem Feſte waren die Vereinsmit⸗ 
glieder und deren Angehörige vollzählig und auch Turner 
von befreundeten Verefnen zahlreich erſchienen. Bevor 
mit den turneriſchen Vorführungen begonnen wurde, 
begrüßte der Präſes des Vereins mit freundlichen 
Worten die fo zahlreich Erſchſenenen, ſprach dann über 
die hohe Bedeutung des Turnens und ermahnte ſchließ⸗ 
lich die Turner, auch im neuen, eben bezogenen Lokale 
der Turnſache treu zu bleiben, mit Luſt und Liebe zur 
Sache weiter zu arbeiten und zu ſtreben, damit fie in 
ihren Leiſtungen immer vollkommener werden. Ein 
von allen Anweſenden kräftig ausgebrachtes „Gut Heil!“ 
ſchloß den Weiheaktus. Es folgten Puramidenſtellungen 
und Marmorgruppen bei bengaliſcher Beleuchtung, die 
ungemein gefielen und reichen Beifall enteten. Der 
darauf folgende Tanz und gemütliches Beiſammenſein 
währte bis zum frühen Morgen. 

* Der ruſſiſche Touring⸗Club macht feinen 
Mitgliedern bekannt, daß morgen, Dienstag, um 9 Uhr 
abends, im Vereinsſokale an der Nawrotſtraße Nr. 20 
die übliche Monatsſitzung abgehalten wird. 

Vom ießer⸗Verein. Am Mittwoch, den 
4. Dezember d. J., als am Tage der Hl. Barbara, 
der Schutzpatronin der Eiſengießer, Vormj 
10%, Uhr, findet in der Heiligen⸗KAreuz 
Gottesdienſt ſtatt, an welchem alle Mi 
Gegenſeitigen Hilfsvereins der Lodzer Eſſengießer teils 
nehmen werden. 

A Verbeſſerung der Straßenbeleuch⸗ 
tung in Baluty. Dank der Bemühungen der Bür⸗ 
ger von Baluty werden dort fetzt 6 neue elektriſche 
Lampen aufgeſtellt, u. z. je eine an der Ecke der La⸗ 
giewnicka und Niecala, der Dworska und Zſelona, der 
Dworska und Nowo⸗Sikamska, der Dworka und Nowo⸗ 
Lagiewnicka, der Dworska und Glowacka und an der 
Chlodna. 


F. Bezirksgericht. 


Vor der III. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten 
am verfloſſenen Sonnabend nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: der 34 jährige Joſef Schultz, die 30⸗ 
jährige Olga Schultz und die 40 jährige Kornelia 
Wunk waren angeklagf, daß der Vater Joſef Schultz 
und die Stiefmutter Olga Schultz ihre 14 jährige Toch⸗ 
ter Regina Schultz in der grauſamſten Weiſe behan 
delten, ſie ſchlugen und peinigten, ſowie tagelang in 
eine dunkle Kammer ſperrten, zuletzt aber derart züch ⸗ 
tigten, daß fie ſchwere Wunden an den Händen davon⸗ 
trug; die Kornelia Wiruf aber, die Schweſter der Olga 
Schultz, daß ſie den unmenſchlichen Eltern bei der Aus⸗ 
führung dieſes Marterwerkes behilflich war. Zu dem 
Prozeß waren 11 Zeugen vorgeladen, welche die Be⸗ 
ſchuldigungen der Anklage beſtätigten. Ein erſchüttern⸗ 
der Moment war es, als das mißhandelte Kind ſeine 
früheren Ausſagen zurſückzuziehen und die Handlungen 
det grauſamen Eltern in ein milderes Licht zu ſtellen 
verſuchte. Nach langen Beratungen ſprach der Gerichts⸗ 
hof das Schuldig und verurteilte: Joſef Schultz zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 2¼ 
Jahren Arreſtantenrotten und Olga Schuſtz und Kor⸗ 
nelia Want — zum Verlust aller Rechte und Privile⸗ 
gien, ſowie zu je 1 Jahr Gefängnis. Der 38 jährige 
Jan Churafinski, der 24 fährige Wladyslav Kasprzak 
und der 22jährine Roch Bialkowski waren angeklagt, 
daß fie am 7. März d. J. in Starzyee bei Tomaſchow 
die Scheune eines gewiſſen Franz Karaszewski erbrachen 
und aus derſelben eine Kuh und zwei Schweine ftahleı, 
Das Gericht verurteilte Charaſiuski zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien, ſowie zu 1 Jahr Arreſtanten⸗ 
rotten, Bialkowski zu 8 Monaten Gefängnis und 
Kasprzak wurde freigeſprochen. Charſinski und der 
32 jährige Felir Babajezyk aus Tomaſchow waren ange⸗ 
klagt, daß fie am 21. Januar d. J. im Dorfe Zawda 
einem gewiſſen Daniel Zaba em Schwein ſtahlen. 
Beide Angeklagten waren geſtändig und wurden zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu je 1 
Jahr Arreſtantenrotten verurteilt. 

“3, Eine teure Spazierfahrt. Ein gewiſſer 
Herr K., der am Sonnabend abend die Bekauntſchaft 
einer „Dame“ gemacht und mit dieſer mehrere Reſtau⸗ 
rants beſucht hatte, unternahm auch darauf mit feiner 
Begleiterin eine Spazierfahrt. Unter dem Einfluß des 
genoſſenen Alkohols in der Droſchke eingeſchlummert, 
merkte er im Halbſchlaf, daß der Wagen ſtehen geblie⸗ 
ben war und daß ſeine Begleiterin ausſtieg. Juſtinktiv 
griff er nach ſeinen Taſchen und vermißte richtig feine 
Brieftaſche mit 182 Rbl. Juhalt und feine gol⸗ 
dene Uhr nebſt Kette im Wert von 150 Rbl. Schnell 
ſprang Herr K. von der Droſchke herunter, um die 
ſchnell davonlaufende Dame zu verfolgen. Da verſetzte 
ihm, vor dem Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 181, ein 
ihm entgegenkommender Mann einen Fauſtſchlag, daß 
er umfiel. Im Fallen riß er jedoch feinen Angreifer 
mit ſich und rief um Hilfe. Eine Patrouille von Ge⸗ 
heimagenten arretierte den Unbekannten, der ſich als 
der „Beſchützer“ der Dame, der bekannte Meſſerſtecher 
Mieczyslaw Malinkiewiez erwies. Seine Protegee 
Jadwige Juszezuer, wurde ebenfalls geſtern arretiert 
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Gegenſtände murden jedoch bei ihr nicht mehr vorge⸗ 
funden. — Eine weitere Unterſuchung iſt im Gang. 

Der Verein zur Verbreitung der Volks⸗ 
aufklärung veranftaltet am Donnerstag, den 5. Des 
zember im „Weißen Saal? des Hotel Manteuffel für, 
Mitalieder und Gäſte einen Raut. Die traditionellen 
Veranſtaltungen des Vereins zur Verbreitung der 
Volksaufklärung find bei unſerm Publikum ſehr beliebt 
und vereinigen jedes Mal die beſte Geſellſchaft zu einem 
gemſitlichen Beſſammenſein ohne Gezwungenheit, ohne 
Geziertheit amüſſert man ſich da von Herzen. Das 
Programm des Rauts ſetzt ſich aus einer Reihe er⸗ 
wählter Attraktionen zuſammen, die in Lodz noch volle 
ſtändig neu find; zum Tanz wird ein vorzügliches 
Orcheſter ſpfelen. — Im vorigen Jahre fiel der kradi⸗ 
tionelle Rant des Vereins zur Verbreſtung der Volles 
aufklärung au“; um ſo freudiger wird er dieſes Jahr 
erwartet. — Eintrittskarten find in der Leihbibliotſek 
von Frl. Plenkomska, Andrzeſa 5, zu haben. — Ber 
ginn des Rauts um 9 Uhr abends. 

3 * Beraubung eines Tramway ⸗Konduk⸗ 
teurs. Am verfloſſenen Sonnabend, als der letzte 
Zug, der Konſtantynow um 12 Uhr 8 Min. verläßt, 
die Fahrt nach der Remiſe aufnahm, ſtiegen zwei 
junge, anftändig gekleidete deute ein und blieben auf 
der hinteren Plattform ſtehen. Wie es ſich erwies, 
waren es zwei Banditen, denn als ſich der Tram dem 
Wechſelgleiſe in Srebrna näherte, zog einer von ihnen 
die Kontaktſtange herab, fo daß der Waggon ſtehen 
blieb und das Licht erloſch, während der andere ſich 
auf den Kondukteur Franeſszek Krzewinski ſtürzte und 
ihm unter Todesdrohungen die Geldkaſche mit 20 Röl. 
30 Kop. Inhalt raubte. Ihm die Billette zuwerfend, 
ſagten die Banditen im höͤhniſchem Tone zu dem Bes 
ranbten „gute Nacht“, ſprangen von dem Wagen herab 
und verſchwanden im Dunkel der Nacht. Der Ueber- 
fall erfolgte ſo unerwartet und raſch, daß Kondukteur 
Krzewinski nickt einmal anzugeben weiß, ab er mit 
einem Revolver oder mit einem Meſſer bedroht wurde; 
er iſt übrigens infolge des Schreckens, den ihm die 
Banditen einflößten, ernſtlich erkrankt. A 

* 3. Nache eines FTrunkenboldes. Am 
Sonnabend gegen 11 Uhr nachtg wurden die Bewohner 
der Senatorskaſtraße durch Hilferufe erſchreckt, die ein 
barhäuptiger Mann ausſtſeß. Lente kamen von allen 
Seiten herbeineeilt, ſowie ſchließlich auch die Polizei, 
der der Hilfeheiſchende meldete, daß er in nahe bele⸗ 
genen Bierhalle von Banditen überfallen wurde, die ihm 
20 Rubel und den Hut raubten. Da der Mann, wie 
ſich ſpäter erwies, der an der Dembowaſtraßſe Nr. 20 
wohnhafte Wladyslaw W., fürchterlich betrunken war, 
fo war es nicht leicht, ihn bis zu der betreffenden 
Vierhafle zu bringen. Hier fteflte ſich heraus, daß von 
einem Raubüberfall keine Rede war. W. war, da er 
ſich unanſtändig betragen hatte, an die Luft geſetzt wor⸗ 
den und um Rache an dem Bierhallenbeſitzer zu neh⸗ 
men, hatte er den Raubüberfall erdacht und dem 
Straßenſkandal in Szene geſetzt, um die Wolizei herbei⸗ 
zulocken. Er wurde nach dem Arreſt abgeführt, wo er 
ſeinen Rauſch wohl inzwiſchen ausgeſchlafen haben 
wird. 

u. Ausſchreitungen betrunkener Mer 
kruten. Geſtern gegen 7 Uhr abends drangen 2 Mes 
kruten in eine Wohnung des Hauſes Nr. 130 an des 
Widzewskaſtraße und forderten mit drohender Stimme 
von der allein anweſenden Hausfrau Schnaps und 
einen Imbiß. Die erſchrockene Frau erfüllte den 
Wunſch der Ankömmlinge, alarmierte jedoch zugleich die 
Polizei, welche die Rekruten feſtnahm und fie dem Mie 
litärchef zur Verfügung ſtellte. 

w. Eine überraſchende Entdeckung 
machte geſtern mittag dre Wächter des Hauſes Nr. 36 
an der Zawadzkaſtraße. Im Abort vernahm er ein 
Winſeln, ſuchte nach und entdeckte ein neugeborenes 
Kind. Als Mutter erwies ſich die im felben Haufe 
bedienſtete 18lährige Weronſfa Kochanowska. Seitens 
der Polizei wurde eine Unterſuchung eingeleſtet. 

Brutaler Racheakt. In der Nacht zum 
Sonntag erbrachen unbekannte Uebeltäter das Fenſter 
zur Wohnung der Frau Marianna Brutt an der 
Nitecka⸗Straße Nr. 2 in Widzew, drangen in dle 
Wohnung ein und brachten dieſer Frau fowie deren 
18jährigen Tochter gefährliche Meſſerſtiche am ganzen 
Körper bei, Auf die Hilfenfe kamen Nachbarn herbei, 
allein die Verbrecher waren bereits verſchwunden. 
Mutter und Tochter wurden nach dem Hofpital iu 
Widzew gebracht, wo an deren Aufkommen gezweifel⸗ 
wird, Der Ueberfall Sol auf einen Racheakt zurückzu⸗ 
führen ſein. Die Polizei iſt bemüht die Verbrecher 
ausfindig zu machen. 4 

z. Feſtgenommen. Agenten der Detekliv⸗ 
polizei verhafteten dieſer Tage einen gewiſſen Kazimierz 
Sta zewski, 26 Jahre alt, der ſich zu verſchiedenen 
Diebſtählen bekannte und dem an der Benediktenſtraße 
Nr. i6 wohnhaften Wawrzyulee Bednarek 90 Rubel 
raubte. Ferner wurden noch verhaftet: der 20 jährige 
Franziszek Pech und der 2 Jährige Szezepan Kaber, die 
am Sonntag, den 24. November im Dorfe Retkin den 
19 jährigen Joſef Gureckt durch Meſſerſtiche derart 
ſchwer verwundeten, daß er am Dienftag verſtarb; vers 
ſtarb; den 22führigen Jcek Eiſenberg, der ſich zwecks 
Befreiung vom ilitärdienſt einige Zehen ampu⸗ 
tieren lien; die bekannten Diebe Calel Rochwald, 
Moſchek Gerlach und Schlama Winter, die aus der 
Bierhalle von Nachmaun Chmura am Alten Ringe Nr. 
11 Mehl und Tabakwaaren im Werte von 150 Rubel 
ftahlen; eine gewiſſe Autonina Rogalska, die auf der Station 
der Fabrikbahn ein Packet aufgab, in welchem ſich 
anſtatt Waren alte Lumpen und Steine befanden und 
auf dem Grünen Ringe den 12jährigen Sigismund 
Owczarek, der der Obſthändlerin Ruchla Szubylska da“ 
Portemonnaie mit 3 Rbl. entriß. 

3 Auf friſcher Tat. Unter Anwendung 
des bekannten Porte monnaietricks verſuchte geſtern Zuf 
dem Grünen Ringe die 30 jährige Agate Noszezus der 
im Hauſe Zawadzkaſtraße Nr. 31 wohnhaften Frau 
Eſther König Geld zu ftehlen, wurde hierbei jedoch ab⸗ 
gefaßt und hinter Schloß und Riegel gebracht. Drei 
Rubel, die fie der Frau K. bereits gus der Geldtaſche 
geſtohlen hatte, wurden der abgefeimten Diebin, die 
von der Polſzel wegen ähnlicher Vergehen bereits ſeit 6 
Monaten geſucht wird, wieder abgenommen. 

» Meſſerſtecherel. In der Alten Barzewöfe 
ſtraße uuweit des Hauſes Nr. 88 wurde ber eine 


und von Herrn K. wiedererkannt. Die ageſtobleuen! Schlägerei der 20ſührige Weber Leon Maliuowoki durch 
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Montag, den (19. November) 2 Dezember 1912. 


Abend-Ausnabe. 


Der Waffenſtinſtand. 


Der Waffenſtillſtand ſcheint abgeſchloſſen und 
dürfte, falls kein neues Hindernis ſich ergiebt, heute 
unterzeichnet worden ſein. Der bulgarſſche Miniſter⸗ 
präfident Geſchow hatte erklärt, der Abſchluß werde 
dor Montag erfolgen, und dieſe Prophezeiung trifft ein 
Ob das Dokument, das man vor der Tſchataltſchalinie 
ausgearbeitet hat, von einem „Waffenſtillſtand“ oder 
von einer „Einſtellung der Feindſeligkeiten“ ſpricht, 
iſt natürlich ziemlich gleichgültig, und wenn Bulgarien 
auf Adrianopel verzichtet, ſo brauchen die Türken nicht 
lange darüber zu feilſchen, in welcher Form das ge⸗ 
ſcheben ſoll. Auch ein proviſoriſcher Verzicht, der 
ſcheinbar die definitive Löſung der Adriangpeler Frage 
bis zur Regelung der geſamten Balkanaufteflung ner» 
ſchöbe, wäre akzeptabel für die Türkei, da nach einer 
Einſtellung der Feindſeligkeiten die militäriſche Lage 
des daun wieder verprovlantierbaren Adrianopels ja je⸗ 
denfalls nur günſtiger werden kann. Nachrichten, 
die aus Belgrad kommen, laſſen erkennen, daß auch 
(bort der ſelbſtbewußte Glaube an die ſerbiſche Unüber⸗ 


windlichkeit milderen Sitten zu weichen beginnt. Schon 


vorgeſtern kündigte der Spezialkorreſpondent des „Ma⸗ 
tin“, dem ſich, bei der ſerbiſchen Vorliebe fürs Franzö⸗ 
ſiſche, mauche ſonſt verſchloſſenen Türen öffnen, die 
allmähliche Ausbreitung einer ruhigeren, weniger troßie 
gen, weniger vertrauensvollen Stimmung an, und an 
Haren Zeichen ſpürt man, daß die Hoffnung auf den 
᷑ruſſiſchen Beiſtand keine ganz felſenfeſte mehr iſt. Die 
allzu großen Worte des Herrn Paſitſch haben der ſer⸗ 
biſchen Sache auch in Rußland mehr geſchadet als ge⸗ 
nützt. Von der „fünfzig Kilometer langen Adrfaküſte“ 
lehrt man in das Land des Möglichen und Wirklichen 
zurück. 

Konſtantinopel, 30. November. „Tachndro⸗ 

mos“ bezeichnet den Optimismus der übrigen Blätter 
als unangebracht und will wiſſen, daß die Frage der 
Uebergabe Adrianopels noch nicht gelöſt. Die hentige 
Zuſammenkunft der Delegierten gilt nach dem „Tachy⸗ 
dromos“ ausſchließlich dieſer Frage. „Tachydromos“ 
"bezweifelt, daß die Unterzeichnung der Präliminarien 
wirklich bevorſteht. Andere Blätter berichten dagegen, 
der Wortlaut des Protokolls über die Präliminarien fei 
bereits ausgearbeitet. 
‘ In Pfortekteiſen verlautet, der heutige Minifterrat 
habe ein von Naſlm Paſcha überfandtes Protakoll über 
einen Waffenſtillſtand von unbeſtimmter Dauer und 
ſofortigen Beginn der Frieben erhandlungen ge⸗ 
nehmigt. Der Sultan babe wachmittan® 
Irade feine Zuſtimmung ausgeſoraen. Neſchd Do 
werde dies Protokoll Naſim gurückbeingen. Die Untere 
zeichnung werde morgen bei Baktſchiköf erfolgen. Ueber 
den Juhalt des Protokolls verlautet noch nichts. 

Konſtantinopel, 30. November. Der Sultan 

at das Irade, das den Waffenſtillſtand verkündet, 
beben unterzeichnet. 

Kiamil Paſcha ſoll nach einem Telegramm aus 
KRonftantinopel erklärt haben, daß die Friedensprälimi⸗ 
natien zur Unterſchrift bereit ſeien auf der Ba ſis, die 
eroberten Gebiete an die Balkanſtaaten abzutreten. 
Adrianopel und Skutari verbleiben, da ſie nicht erobert 
wurden, der Türkei. 


Die ruſſiſche Reglerung gegen die Forde⸗ 
rungen Serbiens. 


- Wien, 30. November, Der üfterreichiidien aus⸗ 
wärtigen Regierung iſt heute eine Erklärung der 
Petersburger Regierung zugekommen, die als eine volle 
ftändige Entſpannung der Situation gewertet werden 
darf. Rußland erklärt, daß es die ſerbiſche Forderung 
auf eine Beſitzergreifung auf albaniſchem Gebiet weder 
diplomatiſch noch mit den Waffen unterſtützen würde. 
Rußland leiht Serbien lediglich feine Unterſtützung in 
der Forderung nach einem wirtſchaftlichen Debouché in 
der Adria. Die Forderung nach Beſitzergreifung eines 
adriatiſchen Hafens durch Serbien bezeichnet Rußland 
für ungebührlich und wird ihr ſede Art von Unter⸗ 
ſtützung verſagen. Damit hat ſich Rußland auch in 
der Frage des Adriahafens vollſtändig auf den üfter- 
reichiſchen Standpunkt geſtellt, daß Serbien wirtſchaft⸗ 
liche Freibeiten in jedem Hafen in der Adria, alſo auch 
in einem albaniſchen, zuſtehen ſoll. 

Petersburg, 80. November. Die ruſſiſche wie 
die auswärtige Preſſe ſchrieben neuerdings viel von dem 
erfreulichen Umſchwung der ruſſiſchen Polltit in fried⸗ 
liche Bahnen. Dazu muß bemerkt werden, daß die 
kuſſiſche Regierung immer friedlich war und ihren 
Staudpunkt hierin in keiner Weiſe geändert hat. Sie 
läßt in der letzten Zeit ſtets durch ofaziöſe Artikel, 
Kommunſques und Dementis den Alarmgerüchten und 
Senſationen entgegentreten, die Publikum und Handel 
in Angſt und Zweifel verſetzten. Man hofft, daß 
Serbien es merken und daraufhin vermeiden wird, ſich 
in Abenteuer zu ſtürzen. Der hieſige öſterreichiſche 
Botſchaftsrat von Szilaſſy, der ins Wiener auswärtige 
Amt berufen iſt, wurde heute in Abſchiedsaudienz 
empfangen. 


Italien warnt Griechenland. 


Rom, 30. November. Nach hier eingetroffenen 
Meldungen aus Athen beſetzten die Griechen die kleine, 
der Bai von Valona vorgelagerte Inſel Saſena mit 
der auszeſprochenen Abſicht, die Bai ſelbſt einzunehmen 
— eine Abſicht, die jeden Augenblick ausgeführt werden 
kann — ohne Rückſicht auf die internationalen W 
nungen vor einer Antaſtung dieſes wichtigſten 
albaniſchen Punktes. Italſeniſcherſeits werden dieſe 
Warnungen heute anläßlich des neuen Faktums dahin 
präziſiert, daß man zwar während des Feldzuges den 
keiegführenden Parteien volle Freiheit in ihren mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen laſſe, ſelbſt wenn es ſich, wie bei 
dieſer Okkupation, um ein Unternehmen handle, deſſen 
ſtrategiſcher Sinn ſchwer begreiflich ſei, daß es aber 
ſehr bedenklich wäre, wenn die Unterſlellung richtig ſei, 
daß Griechenland ſich dauernd in Vallona feſtzuſetzen 
gedenke. Das könnten weder Italien noch Oeſterreich 
jemals zugeben. Ueber dieſe Augelegenheit ſei jede 
Diskuſſion ausgeſchloſſen. Italien und Defterrcih ſeten 


* 


ebfolnt darin einig, daß Ballona nicht Griechenland, fen Find, und dieſe könnten nicht übergangen den Sialienern und ertläre „feine vollſtandige Unab- 


ſondern dem meutralifierten Albanien gehören und keine 
Flottenbaſis werden ſolle. Die Form dieſer Warnung 
iſt ein neuer kräftiger Ausdruck des in den letzten 
Tagen mehrfach betätigten feſten Entſchluſſes der ita⸗ 
lieniſchen Regierung, die ſchwierigen, durch die Balkan⸗ 
kriſe heraufbeſchworenen Fragen nur im Einvernehmen 
mit den Verbündeten zu löſen und ſich dieſen gegen» 
über größter Loyalität zu befleißigen. Mit dieſer 
Tendenz ſtimmt auch die heute lanzierte Erklärung zu 
der Behauptung überein, Italien habe bereits einem 
Greyſchen Konferenzvorſchlage zugeſtimmt. Die Er⸗ 
klürung beſagt, weder ſeien Greys Vorſchläge bisher 
beſtimmt formuliert worden, noch habe Italien auf 
ſolche Vorſchläge antworten können, ohne ſich zuvor mit 
den übrigen Mächten und vor allem mit ſeinen Ver⸗ 
bündeten ins Einvernehmen geſetzt zu haben. 


Zu den Ereigniſſen auf dem Balkan. 


Die Now. Wr. veröffentlicht ein Geſpräch mit 
„einer informierten Perfönlichkeit,” die genau mit den 
Geſchehniſſen in Wien bekannt iſt.“ Der Interviewte 
erklärte, Oeſterreich ſei auch in der albanifchen Frage 
von ſeinem Prinzip „Der Balkan für die Balkanvölker“ 
nicht abgewichen und komme letzteren in einer ihren 
Wünfchen im Grunde entſprechenden Weiſe entgegen, 
wobei es ſich mit Italien eins wiſſe und wobei auch die an⸗ 
deren Mächte in der Autonomie Albanjens keinen fon⸗ 
fliktgegenſtand erblicken. Zu Beginn des Balkankrieges 
habe es geheißen, Oeſterreich werde ſich einer Beſetzung 
des Sandſchak durch die Serben widerſetzen. Oeſter⸗ 
reich aber habe dieſer Beſetzung nicht widerſprochen und 
die Sandſchak⸗Frage ſei in den Hmtergrund getreten. 
Man werfe Oeſterreich ferner vor, ez wolle Serbien 
erdrücken. Das Gegenteil ſei der Fall. Die Oeſter⸗ 
reicher freuten ſich über das Erſtarken Serbiens, da es 
dem öſterreichiſchen Handel zuante kommen werde. Was 
den Wunſch der Belgrader Regierung aber anbetrifft, 
ſich in Durazzo feſtzuſetzen, ſo müſſe die Frage entge⸗ 
gengehalten werden, wozu Serbien gerade dieſen Hafen 
brauche. Eine Zergliederung Albauiens könnte lediglich 
zu neuen ſchweren Prüfungen in nächſter Zeit führen. 
Vielmehr müßten alle Bemühungen darauf gerichtet 
fein, den Umſtand, daß die Albanier ein ſelbſtändiges 
Volk find, zu würdigen. Eine Feſtſetzung der Serben 
in Durazzo könne alle erdenklichen Komplikationen her ⸗ 
vorrufen, weshalb die friedliebenden Mächte beſtrebt 
ſein müßten, nicht nur für die Gegenwart, ſondern auch 
für die Zukunft Friedensbürgſchaften zu ſchaffen. Die 
Serben begründeten ihren Wuuſch nach dem 
Bet Dulagos mit den Bedürfniſſen ihres 
Handels, doch ſcheine dag nnr ein Vor ⸗ 
wand zu feim, hinter dem das Streben nach dem 
Territorialbeſiz des Hafens ſtecke. Oeſterreich könne 
darauf nicht eingehen, da es die Notwendigkeit deſſen, 
daß gerade Durazzo beſetzt werde, nicht einſehe und bei 
kühler Betrachtung dieſe Notwendigkeit als Phantafie 
einſchätze. Der Hafen Durazzo ſei ein unabtrennbares 
Eigentum Albaniens. Oeſterreich habe den Balkan⸗ 
ſtaaten, insbeſondere Serbien, von vornherein fein 
Wohlwollen bekundet; dieſes aber habe auch ſeine Gren⸗ 
zen, zumal wenn die Wünſche der ſerbiſchen Regierung 
nicht begründet und unumgängliche Notwendigkeit ſind. 
Der nervöfe Zuſtand der Wiener und Petersburger 
Preſſe ſtöre die kühle Analyſe der Verhält⸗ 
niſſe beträchtlich. Nichts ſei geſchehen, was die 
freundſchoftlichen Beziebungen unter den Mächten, die 
ſich auf gegenſeitiges Wohlwollen und auf beſtändige 
Fühlungnahme fügen, ſtören könnte. Die Kabinette 
verhandeln untereinander in liebenswürdigſter Weiſe 
über alle laufenden wichtigen politiſchen Fragen. Es 
könne Meinungsverſchiedenheiten geben, doch alle Ges 
rüchte darüber würden von der Preſſe leider überaus 
übertrieben. Die kategoriſche Erklärung der Wiener 
Regierung habe die Gerüchte über eine öſterreichiſche 
Kriegsvorbereitung dementiert. „Wir durchleben einen 
durchaus wichtigen Augenblick. Die Intereſſen der 
Mächte berühren ſich dicht, vieles muß klargeſtellt wer⸗ 
den und bei dieſer Sachlage kann es viele Reibunger, 
einige Enttäuſchungen geben, doch müſſe man beim 
Vorhandenſein des Wunſches nach einer Beruhigung 
hoffen, daß die allgemeinen Bemühungen von Erfolg 
gekrönt ſein werden. Niemand wünſcht einen Krieg. 
Das ift die beſte Garantie dafür, daß die Meinnugs⸗ 


verſchiedenheiten in nächſter Zukunft beſeitigt werden 
werden.“ 
Deutſchlaud und Eugland in der Bal ; 


£ kanpolitik. 

London, 1. Dezember. (Spez.) Da aus 
den hier eingetroffenen deutſchen Blättern erſicht⸗ 
lich iſt, daß in Deutſchland ein Kommunique des 
Renterbureaus von erheblicher Wichtigkeit nicht 
verbreitet wurde, wird ein Auszug aus demſelben 
vom Vertreter des „Preß⸗Telegraphen“ übermit⸗ 
telt. Reuters Agentur war darnach zu der Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt, daß der Bericht, Deutſchland 
ſchlage eine beſondere Richtung in der Politik 
gegenüber der Balkanlage ein, „vollkommen un⸗ 
wahr“ iſt. In der Wilhelmsſtraße von Berlin 


fel vielmehr die von der engliſchen Regierung an⸗ 


gekündigte Politik, die „das Auftauchen von Ne⸗ 
benfragen ablehnt“, wenigſtens im jetzigen Zeit⸗ 
punkt, „mit Begeiſterung“ aufgenommen worden. 
Angeſichts der Anzweiflung der Haltung Deutſch⸗ 
lands ſei die Feſtſtellung angebracht, daß „die 
dentſche Haltung dieſelbe jet wie die engliſche.“ 


Abend-Ausgabe 


Der Krieg nut dem Balkan. 


werden. Die öffentliche Meinung in Deutſchland 
wiſſe „die beſtändige, faire und gemäßigte Politik 
Englands“ wohl zu würdigen und den verſöhn⸗ 
lichen Ton in den öffentlichen Aeußerungen der 
Miniſter und der Mehrheit der engliſchen Preſſe. 
Dieſe Tatſachen lieferten einen weiteren Beweis 
für die Übereinſtimmung zwiſchen London und 
Berlin. Dieſe Einmütigkeit in der Beurteilung 
einer ſolchen Frage ſei „ein glückliches Augurium 
für die kommende Entwicklung der engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Beziehungen.“ 

Das Kommunique wendet ſich dann gegen 
die Behauptungen, als habe Deutſchland ſi 
gegen den Friedensſchluß gewendet, es habe viel⸗ 
mehr alles getan, um den Frieden wieder herbei⸗ 
zuführen. Serbiſche und albaniſche Fragen wer⸗ 
den aber von den Großmächten erſt erörtert, 
wenn Ruhe auf den Kriegsſchauplätzen eingetreten 
iſt. „Solange Sir Grey ſeine jetzige Politik 
fortſetzt, die von den Mächten gebilligt wird, iſt 
nichts von internationalen Komplikationen zu be⸗ 
fürchten.“ 

Das Kommunigque hat in engliſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen einen vorzüglichen Eindruck gemacht. 
Man führt es auf den neuen deutſchen Botſchaf⸗ 
ter zurück, der nichts verſäume, um die von 
Marſchall inaugurierte Politik der Annäherung 
erfolgreich fortzuſetzen und zu erreichen, daß jeder 
Konfliktſtoff verſchwindet. 

Eine offizielle Note des Answärtigen Am⸗ 
tes behandelt die Frage der Botſchafterzuſammen⸗ 
kunft der Großmächte und dementiert, daß es ſich 
um einen formellen Vorſchlag handle. Man wolle 
ſich nur über eine Idee ausſprechen. Immerhin 
wird zugegeben, daß vielleicht doch eine Miniſter⸗ 
konferenz ſtattfindrt. 

Der Marineminiſter Wilſon Churchill hat 
auf einem Bankett, das ihm zu Ehren gegeben 
wurde, eine große politiſche Rede gehalten. Er 
wies zunächſt darauf hin, daß die geſammte all 
gemeine Lage ziemlich verworren erſcheine nud 
man ſich wahrlich nicht in einer gerade guten 
politiſchen Situation befinde. Es ſei unbeſtreiten, 
daß ein tiefer Abgrund zwiſchen den Intereſſen und 
Gefühlen Oeſterreichs und Rußlands beſtehe, aber 
keine der vorhandenen Differenzen ſei ſo ſchwer, 
daß ſie ſich nicht mit Geduld aus der Welt 
ſchoffen laſſe. Das letzte Mittel, ein Krieg 
zwiſchen beiden Mächten, würde eine ſo außeror⸗ 
ordentliche Kataſtrophe herbeiführen, daß man an 
dieſes letzte Mittel gar nicht denken dürfe. Die 
Reſultate eines Krieges würden in keiner Weiſe 
für die ungeheuren Verluſte und Opfer entſchä⸗ 
digen. Großbritannien, Frankreich, Italien und 
Deutſchland leben miteinander in Frieden und 
ſie alle haben den lebhaften Wunſch, ihren Völ⸗ 
kern den Frieden aufrecht zu erhalten. Für alle 
vier Großmächte liege kein einziger Grund zum 
Streite vor und ſie werden die bisherige Frie⸗ 
denspolitik, wie bisher, auch in der Zukunft weiter 
verfolgen. 


Der zukünftige Herrſcher Albaniens. 


Konſtantinopel, 30. November. (Spez.) Es 
treten immer deutlicher 2 Strömungen unter den Als 
baneſen hervor. Die eine will einen Arifttofaten der 
eigenen Nation anf den Thron des neugeſchaffenen 
Staates erheben, während die andere einem gewählten 
Fürſten aus europäiſchem Geſchlechte den Vorzug gibt. 
Die Scheidung der beiden Strömungen vollzieht ſich 
nicht genau nach der religiöſen Scheidungslinſe der 
Stämme, jedoch fe, daß die katholiſchen Stämme mit 
den Mohammedanern einig gehen, während der größte 
Teil der orthodoxen Albaneſen und wenige Mohamme⸗ 
dauer auf der anderen Seite zuſammenſtehen. Ent⸗ 
ſchieden iſt jetzt ſchon durch die Konferenzen iu Kon⸗ 
ſtantinopel und Vallona, daß kein Fürſt, ſondern ein 
König von Albanien gemählt wird. Am meiften Ans⸗ 
ſicht hat bis jetzt Feri Paſcha, der aus dem Geſchlechte 
Skander Begs Kaſtrioti ſtammt und ſehr viel Autori⸗ 
tät unter den Arnauten genießt, Seine Kanditatur 
wird von Derwiſch Hima, einem angeſehenen Anitator, | 
begünſtigt. Nach Anſicht Ferid Paſchas iſt jedoch nur 
dann eine Annahme der Wahl durch ſeine Perſon zu 
erwarten, wenn die ganze Nation, ohne eine anzufriedene 
Minderheit, ſich auf ſeinen Namen vereinigt. 

Nom, 1. Dezember. Die von Ismail Kemal ges 
troffenen Maßnahmen zur Sicherung der Selbſtändig⸗ 
keit Albaniens werden hier als ſehr klug bezeichnet. 
Ismail Kemal erklärte die Loslöſung Albanjens vom 
ottomanifchen Reiche und die Neutralität Albaniens, 
wodurch für die Serben jeder Vorwand, ein Stück 
albaneſiſches Gebiet zu beſetzen, dahin fällt. Die Unab⸗ 
hängigkeit und Neutralität erſtreckt ſich auf das ganze 
mehrheitlich von Albaneſen bewohnte Albanien. Eine 
Kom miſſion ift bereits nach Rom unterwegs, um die 
italieniſche Regierung, um Anerkennung dieſer Prokla⸗ 


Tatſächlich gingen in dieſer Angelegenheit die 
Regierungen in Berlin und London „Hand in 
Hand.“ Weder Deutſchland noch England feien 
direkt auf dem Balkan intereſſiert, und in Ber⸗ 
lin wurde anerkannt, daß Großbritannien eine ſehr 
wichtige Rolle ſpielt. Beide Mächte hätten Be⸗ 
ziehungen zu anderen Staaten, die direkt betrof⸗ 


mation zu erſuchen. 

Konſtantinopel, 1. Dezember. Es ft 
Boykottbewegung gegen die italieniſchen Waren 
ſichtbaren Grund aufgetaucht. Der ttalieniſche 
ſchafter legte Beſchwerde ein. 

Die Cyrenaika erklärt ſich unabhangig, 


Konſtantinopel, 1. Dezember. Der oberſte 
Scheikh der Senuſſi richtete an den Sultau ein Tele⸗ 


eine 
ohne 
Bots 


hängigkeit von der Pforte. Den Vertreter des Sultans 
Schamſeddin erkenne er nicht au. Das Telegramm 
enthält eine froniſche Stelle, indem der Scheikh erklärt, 
wenn die Pforte Geld branche, ſolle ſie es ſich doch nicht 
auf dem Wege des Verrates aus der italieniſchen Kaſſe 
verſchaffen. Statt dieſer 35 Millionen Judasgeld hätte 
der Scheikh der Pforte 90 Millionen geben können. 
Enver Bey fügt ieſem Telegramme bei, er ſcheide 
aus dem türkiſchen Dienſte und trete als Miniſter in 
den Dienſt des Sultans der Cyrenaica. Er werde 
kämpfen bis zum letzten Blutstronfen. Die Italie ner 
würden die Cyrenaſca nicht fo billig kaufen, als fie 
Tripolitanſen gekauft haben. Die 20 000 Bajonette 
islamitiſcher Kämpfer würden es mit 100 000 Itaſie⸗ 
nern aufnehmen. 


Die diplomatiſche Lage und die Pforte. 


London, 1. Dezember. Die Lage ſteht für die Tür⸗ 
kei nach den Aeußerungen eines Mitglieder der zieſigen 
ottamaniſchen Batſchaft gegenwärtig günſtiger, als man 
es allgemein annimmt. Die Friedensverhandlungen feier 
kein Verlegeuheltsprodnkt der Türkei, ſondern die mıta= 
matiſche Folge des Eiugreiſens der Mächte mit Rußland 
un der Spitze. Für Bulgarien heiße es: Halt an der 
Sſchadoltſchalinie! An einen Einzun in Konſtantinopel 
ſei gar nicht zu denken. Bulgarien und ſeine Verbünde⸗ 
ten ſeien dinlomatiſch und militäriſch daran gehindert, 
Bulgarien künne den Frieden und die Freundſchaſt der 
Türkei haben, wenn es verſtändig jet. Wenn es dagegen 
auf ſeinen unerfüllbaren Forderungen beſtehe, würde dus 
letzte Wort von den Mächten geſprochen werden und die 
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten würden ſiberhaupt 
nicht mehr aufgenommen. 


Bulgariſche Verſtimmung. 


Sofia, 29. November. (verſyätet. über Bukareſt ges 
leitet) In bulgariſchen Regierungskreiſen, wie auch im 
Kreiſe der führenden Politiker hat eine immer größer 
werdende Verstimmung um ſich geariſſen, well Rußland ſich 
nicht nur gegen eine Piunahme Konſtantinopels, ſondern 
auch gegen eine Beſetzung der Halbinſel Wallipoli durch 
den Balkanbund ausgeſprochen und in nachdrücklichſter 
Weiſe den Bund van der Beſetzung dieſes Gebietes abge⸗ 
halten hat. Einige Blätter veröſſentlichen Telegramme 
aus Petersburg, in denen dieſe Paltunn Rußlands Le 
ſtätigt wird mit der Feſtſtellung des Sachverhaltes in 
berſchärften Form, daß Nußland erklärt haben ſoſſ, der 
Türkei müſſe genügend Gebiet in Furopa bleiben, da nalt 
fie ein Hinterland für Konſtantinapel und die Meer 
engen habe, Die bulbariſche Diplomatie ſucht in erſah⸗ 
ren, ab Rußland allein mit feinen Feſtſetzungen eh 
oder ob es die anderen Müchte hinter fi hat- 


Der unerſchütterliche Taraboſch. 


Antiveri, 1. Dezember. Beim Sturm negen den 
weſtlichen Abhang des Taraboſch, der am Dienstag Trkte 
fand, geriet ein muntenegriniſcher Zug von 40 Menn 
auf eine Flattermine der Türken. Bis auf zwei Solvaten 
wurde der ganze Zug getötet. 

Seit vier Tagen unternehmen die Türken Ausfälle 
gegen die montenegriniſchen Belagerer. Obwohl ein ſicht⸗ 
barer Erfalg nicht vorliegt, ſcheinen dieſe Ausfälle dor 
zu zeigen, daß die Widerſtandskraft der Türken unge⸗ 
brochen iſt und daß es ihnen vor allen Dingen nicht au 
Munition fehlt. Die Geſchütze der Taraboſch ſchmeigen 
wohl mit Abſicht, um die Munition für den geplanten 
montenenriniſchen Hauptſturm aufzuſparen. 

Die in der deutſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten, 
daß König Nikolaus die Hilfe der Serben bei der Belg⸗ 
gerung von Skutari abgelehnt habe, find eine hatte Er⸗ 
ſindung. die Serben haben zur Belngerungsartillerle 
ſechzig Geſchütze gestellt, die ſich heute noch an Ort und 
Stelle befinden. 


Die Rufe der Armenier um Hilfe. 


Konſtantinobel, 1. Dezember. Nach amertlu⸗ 
niſchen Konſularmeldungen geſtalten ſich die Verhültnißfe 
in Muſch beſonders kritiſch. Ohne Eutſendung von ſtar⸗ 
ker Militärmacht, die von der Pforte gegenwärtig nicht 
geleitet werden kann, iſt ein Gemetzel unter den Chriſten 
durch die Kurden zweifellos. 


Der Kampf um Skutari. 


Bari, 1. Dezember. Die Lage vor Sknlari 
nimmt eine unerwartete Wendung. Es zeigen ſich 
große Scharen Albaneſen, die an General Wukotſtſch 
das Verlangen gerichtet haben, in die Stadt einziehen 
zu dürfen. Sie beanſpruchen dieſes Recht im Namen 
des unabhängigen Albaniens, zu dem Skutari gehöre. 
Die Entwicklung der Dinge wird mit Spannung ver⸗ 
folgt. Et iſt ſicher, daß die Montenegriner nicht 
wagen, die Albanefen niederzuſchießen, wenn fie den 
Verſuch machen, in die Stadt zu gelangen. Sie dürften 
aber andere Mittel ergreifen, um dieſen Zug zu ver⸗ 
hindern. 


Die Zioniſten von Saloniki. 


Athen, 1. Dezember. (Spez.) Griechiſche Blät⸗ 
ter bringen aus Konſtantinopel intereſſante Einzelhei⸗ 
ten über eine Sitzung der Zioniſten von Saloniki, die 
dem ferneren Schickſal dieſer Stadt gewidmet war. Die 
Sitzung wurde von dem Bankier und Advokaten 
Salem präſidiert, einem hervorragenden Mitgliede des 
Komitees „Eiuheit und Fortſchritt“. Es wohnten ihr 
an: der Direktor der Bank von Saloniki, Misraki, 
der frühere Deputierte von Saloniki, Karaſſo, das 
frühere Mitglied des Finanzminiſteriums Strumdſcha 
Effendi, der Redakteur des zioniſtiſchen Blattes „Mor⸗ 
genröte“ Lucien Joutteau, der Präſident des lokalen 
zioniſtiſchen Komitees und Direktor der Anglo⸗Levanti⸗ 
niſchen Bank, Jacobſon, und viele Mitglieder des Sals⸗ 
niker Klubs der jüdiſchen Freimaurerloge „Die Inti⸗ 
men“. Die Verſammlung beſchloß, alle Ejuflü ße 
geltend zu machen, um Saloniki zur Freiſtadt zu erhe⸗ 
ben und ſich der griechiſchen Verwaltung zu widerſetzen. 
Im Falle Saloniki Freiſtadt wird, gedenken die Zioui⸗ 
ſten und die Türken des Komitees zuſammen die 
Mehrheit zu haben und die Stadtverwaltung zu bes 


gramm, worin er erklärt, er wolle keinen Frieden mit 


Kreiſe Wiens und Londons angekündig 


ſetzen. In der Sitzung ſoll die Hilfe einflußreicher 
worden fein. 


"Montag, den (19. November) 2. Dezember 1912. 


Die iechiſche Preſſe greift mit unerhörter 
Schärfe Beſtrebungen an, indem fie behauptet, 
gegen Griechenland ſei ein Lügenfeldzug durch Juden 
eröffnet worden, die in gar keinem Zuſammenhang mit 


ihrem r n Oberhäuptern ſtünden. Der Rabbiner 
und die gläubigen Juden hätten nichts mit dieſer 
Sekte zu tun, deren Bezeichnung als „Juden“ nicht 


die achtbare religiöſe Bedeutung habe. Es handle ſich 
um die gleichen Elemente, die der Türfei den Unter⸗ 
gang gebracht hätten. Das Kreuz werde aber nicht 
nur über den Halbmond, ſondern auch über den Atheis⸗ 
mus triumphieren. 

Auf ein Geſuch der deutſch⸗füdiſchen Gemeinde 
von Saloniki erklärte der dentſche Konſul, er beſchütze 
nicht nur die Juden, die deutſche Untertanen find, 
ſondern kraft einer Abmachung mit der Pforte auch 
die bisherigen Untertanen der Türkei füdifcher Religion. 
Ein ſeltſames Gerücht läuft in Konſtantinopel um, 
dahingehend, daß der deutſche und öſterreichiſche Konſul 
ſteben griechiſche Offiziere unter der Beſchuldigung ver⸗ 
haftet haben, die Veranlaſſer von Mißhandlungen einiger 
Juden zu fein, 

Entſpannung. 
Bevorſtehende Audienz des ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters v. Giers bei 

Kaiſer Franz Joſef. 

Aub Wien wird gemeldet, daß in den nächſten 
Tagen der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Herr v. Giers, 
vom Kaifer Franz Joſef in beſonderer Audienz empfau 
gen werden wird. Dieſer Empfang wäre das Wiener 
Gegenſtück zur Audienz des öſterreichiſchen Botſchafters 
in Petersburg, Grafen Thurn⸗Valſaſſina, die, wie be⸗ 
kannt, den Ausgangepunkt der ſetzigen, faſt vollſtändigen 
e zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Rußland 
ildete. 

In den letzten Tagen hat zwiſchen den Kabinetten 
in Berlin, Petersburg und Wien ein reger Gedauken⸗ 
austauſch ſtattgefunden, der, wie behauptet wird, ein 
ſehr befriedigendes Ergebnis gehabt hat. Die ruſſiſche 
Diplomatie ſoll Erklärungen abgegeben haben in dem 
Sinne, daß fie die ſerbiſchen Forderungen bezüglich 
Albaniens nicht unterſtützen werde. Rußland werde 
lediglich die wirtſchaftlichen Tendenzen Serbiens in 
bezug auf die Adria befürworten. Damit wäre eine 
ziemlich vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen den 
keußerungen von Wien und Petersburg erzielt, da 
Oeſterreich⸗ungarn bekanntlich den Serben ebenfalls 
einen Freihafen an der Adria gewähren will. Nur 
dürfe dieſer Hafen nicht unter ſerbiſcher Souveränität 
ſtehen. Ein erfreuliches Symptom ſei es auch, daß die 
Stellung Saſonows allem Anſchein nach eine Stärkung 
erfahren habe und daß er in ſeinem Kampfe gegen die 
Kriegshetzer Sieger bleiben dürfte. Faſt gleichzeitig mit 
dem Bekanntwerden dieſer Meldung iſt aus Belgrad 
durch das k. k. Korreſpondenzburean ein ſerbiſcheofſi. 
ziöſer Bericht eingegangen, der davon ſpricht, daß es 
das Intereſſe Serbiens erfordere, in der albaniſchen 
Frage einzulenfen, In Wien faßt man dieſe Kunde 
gebung ſo auf, daß Serbien ſeine früher geäußerten 
Anſprüche nach ganz Albanien aufzugeben bereit ist, 
jedoch einen adriatifchen Hafen mit einem Korridor von 
der Grenze bis zum Meer verlangen werde. Deſter⸗ 
reich⸗Ungarn hat nun zu wiederholten Malen erklärt, 
daß es auch dieſe Forderung nicht akzeptieren könne. 
Die weitere Entwicklung der Dinge hängt jetzt davon 
ab, wie ſich Serbien zu dieſem von Oeſterreich⸗Ungarn 
und von Italien aufgeſtellten Programm ſtellt. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Armeeinſpektor Frei⸗ 
herr Konrad v. Hötzendorf iſt nach einem Telegramm 
aus Bukareſt geſtern abend nach Wien abgereiſt. Er 
wurde vom Adjutanten des Königs und mehreren Gene⸗ 
ralen zum Bahnhof begleitet. 

In Brand geſchoſſen. 

Sofia, 2. Dezember. Das Regierungsblatt Mir“ 
meldet, daß infolge der Beſchießung der Kaſerne von 
Kargagatſch ingder Nähe des Bahnhofs von Adrianopel 
die Kaſerne in Brand geraten fei und die Feuersbrunſt 
auf die benachbarten Gebäude übergegriffen habe. 

200,000 Türken vor Tſchataldſcha. 

Turin, 1. Dezember. (Spez.) Es iſt nach einer 

Meldung der „Stampa“ aus Konſtantinopel nicht ühere 

„trieben, die Stärke der türkiſchen Truppen vor Tſcha⸗ 
taldſcha auf 200,000 Mann feſtzuſetzen. Das kleine 
Teilſtück der Eiſenbahn von Konſtantinopel bis Ha⸗ 
demkoi befördert unabläſſig neue Streitkräfte am die 
Front. Ganze Eiſenbahnzüge mit Leichen werden nach 
San Stefano verbracht und dort verbrannt. Nazim 
Paſcha verfügt jetzt über 16,000 kurdiſche Reiter, die 
reffliche Schützen find und ſich beſonders zu Gegen⸗ 
attacken eignen. 

Verlegung des Patriarchats nach Salonlki. 

Athen, 1. Dezember. Nach den hier aus Kon⸗ 
ftantinopel vorliegenden Nachrichten wird in Kreiſen 
des Patriarchats gegenwärtig erwogen, das ökumeniſche 
Patriarchat nach Saloniki zu verlegen, um es außerhalb 
des türkiſchen Machtbereiches zu bringen. 

Die „Times“ über die Vergrößerung des 

VBalkanbundes. 

London, 1. Dezember. (Spez.) 
ſchreibt, daß der Anſchluß Rumäniens und der Türkei 
an den Balkanbund eine neue Gefahr für Weſteuropa 
bilden würde. Daher agitieren einige Staaten heftig 
gegen eine ſolche Allianz. 

Oeſterreichiſches Dementi. 

Wien, 2. Dezember. Die Nachricht, 
Nuß land habe der Wiener Regierung offi⸗ 
ziell mitgeteilt, daſt die Forderungen Ser⸗ 
biens betreffend Albanſen und den Hafen 
an der Adria von Rußland nicht mehr un⸗ 
terſtützt würden, iſt vollſtändig unrichtig. 
An mafigebender Stelle wird erklärt, daß an 
der Meldung nicht das Geringſte wahr ſei. 

Zum öſterreſchiſch⸗ſerbiſchen Konflikt. 

Breslau, 2. Dezember. (Spez.) Auf 
einer Verfammlung der hieſigen Nationalliberalen 
ſprach der Reich stagsabgeordnete Baſſermann über 
die politiſche Lage und betonte die Notwendigkeit 
einer Unterſtützung Oeſterreichs durch die Deutſchen 


Die „Times“ 


Nent Lobzer Zeltung. 


Belarad, 1. Dezember. (Spez.) Die ſer⸗ 
biſche Regierung fandte an die Tripleententemächte 
Noten, worin ſie darauf aufmerkſam macht, daß 
Oeſterreich an der ſerbiſchen Grenze große Heeres⸗ 
maſſen anhäuft, ohne daß Serbien dazu Veran⸗ 
laſſung gibt, und daß ſolche Maßnahmen nur dazu 
beitragen, ernſte Konflikte hervorzurufen. 


Moskau, 1. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Gonverne⸗ 
ments⸗Landſchaftsverſawmlung aſſignierte 12,000 Rbl. 
zur Unterſtützung der verwundeten Slawen auf dem 
Balkan. 

P. Odeſſa, 1. Dezember. Auf den 
Proviantamt ſtehenden Poſten wurde von 
Uebeltätern geſchoſſen. Der Poſten wurde am Fuße 
verletzt. Die Attentäter entkamen. 

Wien, 2. De ember. (Spez.) In bi: 
plomatiſchen Kreiſen hält man die Situation 
wegen der Beſſerung der öſterre ich⸗ruſſiſchen 
Beziehungen für viel ruhiger. 

Wien, 1. Dezember. (P. TA.) Hier murden 36 
Urteile veröffentlicht, die die Konfiskation von tſchechiſchen, 
ſüdſlawiſchen und italieniſchen Zeitungen wegen ihres 
Proteſtes gegen den Krieg und wegen Veröffentlichung 
von Mitteilungen über militäriſche Maßnahmen beſtätigt. 
Derartige Publikationen finden täglich ſtatt. 

P. Wien, 1. Dezember. Die offiziöfe „Korre⸗ 
ſpondenz Wilhelm“ dementiert die Gerüchte von einer 
Erkrankung des Kaiſers und erklärt, daß die Geſundheit 
des Kaiſers ausgezeichnet iſt. 

Budapeſt, 1. Dezember. (P. TA.) Für die aue 
Serbien eintreffenden Reiſenden wurde der Paßzw ng 
eingeführt. 

Paris, 2. Deſember. (Spez.) Das „che de Paris“ 
meldet aus Rouſtantinopel, daß infolge des Vombarber 
ments ganz Adriauohel in Flammen ſteht. 

Poris, 2. Dezember. (Spez.) Die bulgariſchen 
diplomatiſchen Kreiſe befürchten, eine Uebergabe des 
Protektorats über Mazedonien und Albanien an den 
Balkanbund könne die Unzufriedenheit Oeſterreichs erre⸗ 
gen, das dadurch ſeinen Einfluß auf dem Balkan ein⸗ 
büßen könnte. 

London, 2. Dezember. (Spez.) „Daily Mail“ 
berichtet, es feien einige neue Forderungen ſeitens Bnl⸗ 
gariens geſtellt worden, welche der Einwilligung des 
Miniſterkonſeils und des Großweſirg bedürfen; daher 
ſei in der Unterzeichnung der Friedensunterhandlungen 
abermals eine Verzögerung eingetreten. 

Getinje, 2. Dezember. (Spez.) Nach 
bier wird gemeldet, daß die Balkanſtaaten 
jetzt endgültig anf einen Waffenſtillſtand 
eingeben, um einen Entſchluß b züglich der 
Teilung der Türkei zu faſſen. In Regle⸗ 
rungskreiſen wird verſichert, daß in den 
nächſten Tagen eine Zuſammenkunft der 
DOberbäupter der Balkanſtaaten mit dem Mi- 
nifterpräfidenten flattfinden wird. Der Tag 
und der Ort der Zuſammenkunft find noch 
nicht feſtgeſetzt. 

Getimie, 2. Dezember. (Shez.) Prinz Danila wurde 
während der Beſchleßung von Stutari ſchwer verwundet. 
Die Sauitätsgehilſen brachten ihn ins Hoſpltal, wo ſofort 
eine Operation vorzenommen wurde. Die Einge e find 
verletzt. Der König weicht nicht vom Lager des Kranten. 

P. Sofia, 1. Dezember. Zu einem Friedens⸗ 
ſchluß verhält ſich die Allgemeinheit ruhig und bes 
dauert nur, daß es der bulgariſchen Armee nicht ge ⸗ 
ungen iſt, das ſich geſtellte Ziel zu erreichen, die tür⸗ 
kiſche Armee zu vernichten und den Frieden in Kon⸗ 
ſtantinopel zu diktieren. 

Sia, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) Die heutige Zu⸗ 
ſammenkunft der Delegierten der Balkanſtaaten fand 
nicht ftatt, da die griechiſchen Delegierten die von ihrer 
Regierung erwarteten Anftruftionen nicht erhalten hatten. 

P. Sofia, 1. Dezember. Der Korreſpondent der 
Petb. Tel.⸗Ag. iſt bevollmächtigt mitzuteilen, daß es 
nicht erforderlich iſt, neue Rote Kreuzabteflungen abzu⸗ 
ſchicken. Die Armee iſt genügend mit Hoſpitälern ver ⸗ 
ſehen. Es macht ſich ein großer Mangel an Ver⸗ 
bandmaterial fühlbar. 

P. Belgrad, 2. Dezember. Die „Belgrader 
Tel.⸗Ag.“ dementiert kategoriſch die in Oeſterreich ver⸗ 
breiteten Gerüchte von einer Konzentrierung der Truppen 
an der Nordgrenze ſowie einer Befestigung Belgrads 
und anderer Städte. Die Regierung hat nicht einen 
einzigen Soldaten an die Nordgrenze geſchickt, be ⸗ 
feſtigt auch nicht Belgrad, ſondern tut alles, um eiuen 
Konflikt zu vermeiden. 

P. Belgrad, 1. Dezember. Die Serben find 
in Eibaſana eingezogen und wurden von der Ein⸗ 
wohnerſchaft begeiſtert empfangen. 

Belgrad, 1. Dezember. (Spez.) Die Serben 
haben Übaſade eingenommen. Die Einnahme von Des 
lona ſteht ebenfalls unmittelbar bevor. 

P. Rieka, 1. Dezember. Am Abend wurde 
Skutari aus ſchweren Geſchützen beſchoſſen. Das Bom⸗ 
bardement wurde heute fortgeſetzt. 

P. Nieka, 2. Dezember. Die Montenegriner 
ſetzen das Bombardement von Skutari fort. Andauernde 
Regenfälle verhindern die Montenegriner vorzugehen. 

P. Rieka, 1. Dezember. Der König von Mon⸗ 
tenegro und der Thronfolger find geſtern im Haupt⸗ 
quartier in Gruda eingetroffen. 

F. Konſtantinopel, 1. Dezember. Nach dem 
Totenamt für den verſtorbenen Patriarchen in der 
Patriarchalkirche, das von der höheren griechiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit unter Teilnahme der ruſſiſchen und ſerbiſchen 
Geiſtlichen in Anweſenheit der Vertreter des Sultans 
und der Pforte, des armeniſchen Patriarchen, des bul⸗ 
gariſchen Exarchen, der andersgläubigen Geiſtlichkeit, 
des ruffifchen Botſchafters mit allen Mitgliedern der 
Botſchaft, der Beamten der anderen Botichaften und 
Miſſionen, den Kommandeuren und Offizieren der 
ausländiſchen Stationäre abgehalten wurde, wurde die 
Leiche nach der Balnkli⸗Kirche überführt, wo fie folange 
bleiben wird, bis es möglich ſein wird, ſie nach Athen 
zu überführen, wo ſie auf Wunſch des Verſtorbenen 
beigeſetzt werden wird. 


vor dem 
mehreren 


gegen die Tripleenfente. Deutſchland, ſagte er, 
muſſe auf alle Eventuglitäten, auch auf den Aus⸗ 
bruch eines Krieges gefaßt jein, 


Kanſtantinopel, 2. Terember. (pet.) Eret grie⸗ 
chiſche Batailene dampften von Saloniki nach Carta⸗ 
ena ab, ba bie türtiſchen Trupuen unter Führung von 
Dlauld⸗aſche griechisches Terrain bedrohen, 


Konſtantin bel, 2. Dezember. (B. T. A.) Nach⸗ 
richten der Pforte zufolge wurde die Unterzeichnung des 
Waffenſtinſtandsprot toll anf den 3. d. M. verſchoben, 
da noch nicht alle Delegierten eingetroſſen find und es 
noch nicht zu einer endgſiltigen Einigung gekommen iſt. 
Die Dauer des Waffen tilltandes it in dem Protefal⸗ 
proſekt nicht genau feſtgeſtellt. Die aner des Waffeuſtil⸗ 
standes hängt van der Daner der Friedensverhandlungen 
ob. Den friegführenden Parteien fteht das Recht zu, 
48 Stunden nach Einſtelung der Feindſeligkeiten die 
endgültigen Verhandlungen abinlehnen. Die Friebens⸗ 
derbandlungen werden mit Rückſicht auf das Fehlen jene 
lichen Komforts und der ungenügenden telegraphiſchen 
Verbindung nicht in Tſchataldſcha, ſondern, wie die Bul⸗ 
garen vorſchlagen, in London oder Paris, oder auch, wit 
die Türken vorſchlagen, in Brüſſel, Luremburg oder Genf 
stattfinden Graße Chancen hat auch Nina. 

P. Konſtautinopel, 2. Dezember. Nach hier 
wird von einem heute in Chios ftattgefundenen Zu⸗ 
ſammenſtoß gemeldet. Der Mutefarif von Galipoli 
bittet um Abſendung eines Kriegsſchiffes zum Schutze 
der Ufer des Marmara⸗Meereß und des Dorfes Mielos 
files vor den Bulgaren. 

Konſtantinopel, 1. Dezember. (P. T.⸗A.) Hier 
iſt das Gerücht verbreitet, daß Adrianopel gefallen ſei. 
Man ſagt, daß die Hälfte der Forts in die Hände der 
Bulgaren gefallen find. Die Stadt brennt. In der 
Pforte naheftehenden Kreſſen ſpricht man von einer in 
Galipoli ſtattfindenden aroien Schlacht. 

Fonftantinopel, 1. Dezember. (P. TV.) um 
10 Uhr vormittags fand eine Sitzung der Delenierten 
in Bachtſcheköi ſtatt, um die letzten Bedingungen feſtzu⸗ 
ſetzen und den Waffenſtillſtandsvertrag zu unterzeichnen. 
Der kürzlich eingetroffene arjechiſche Delegierte Kauaſſias 
nimmt an der Zuſammenknuft teil, 

P. Atben, J. Dezember. Die nriehifhen Truppen 
operieren erfolgreich in Chios. Die türkiſche Armee 
wurde eingeſchloſſen. Alle befeſtigten Poſitionen find 
von den Griechen beſetzt. Das Schiff „Mazedonſa“ 
bombardierte mit Erfolg das Kloſter Agſpateres, das 
von den Türken in ein Magazin mit Kriegsvorräten 
umgewandelt wurde 

P. Atben, 1. Dezember. Eine Delegation der 
vor kurzem gebildeten temporären Regierung der Inſel 
Samos beſuchte Venizelos und teilte dieſem den An⸗ 
ſchluß der Inſel an Griechenland mit. Vennzelos ant⸗ 
mortete, er nehme den Vorſchlag mit einigen Aenderungen 
an, die mit der internationalen Lage der Inſel zuſam⸗ 
menhängen. 

P. Athen, 1. Dezember. Die griechiſche Armee 
traf zwiſchen Floring und Kaſtoria unter dem Befehl 
Belir⸗Beis bedentende tärkiſche Truppeuteile an, die ſich 
in vollſtändiger Unordnung zurſickzogen. 

9, Athen, 2. Dezember. Der Kronprinz ſetzte 
eine Belohnung von 10,000 Franken für den Kopf des 
Mörders des Metropoliten von Grevena an. 

P. Athen, 2. Dezember. Morgen trifft in Saloniki 
der ſerbiſche Kronprinz zu einer Gegenviſite ein. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Tbeater. „Das fühe Mädel“, 
Operette in 3 Akten von Landsberg 
und Stein. Muſik von H. Reinhardt. 
Man bolt immer wieder Reinhardts „Süße Mädel“ 
aus der Rumpelkammer der Vergeſſenheit. „Das ſüße 
Mädel“ aber, das einſt triumphierend über die Bretter 
zog und ſilberne und goldene Fubiläen feierte, hat bes 
reits Runzeln in ſeinem lieblichen Geſichte bekommen. 
Die Schlager von geſtern haben aufgehört die Schlager 
von heute zu fein. Der Hauptſchlager der Operette 
„Das iſt das füße Mädel“, unterlag dem Schickſal 
fämtlicher Dperettenfchlager, Er wurde geſungen, ges 
ſpielt und — vergeſſen. Neue Weiſen tauchten auf, 
neue Lieder werden geſungen und andere Meiſter, wie 
Strauß, Lehar, Fall, Gilbert, Eysler beherrſchen die 
moderne Operette. 

Die geſtrige Aufführung unter Herrn Va gk os 
Regie klappte vorzüglich. In der Titelrolle hatte Frl. 
Mod! abermals Gelegenheit ihre wohlklingende 


Stimme zur Geltung zu bringen. Auch darſtelleriſchf . 


Nr. 652. 


Populäres Theater. Koslomskis Schauſpel 
„enſse Na polen“ fand geſtern abend heim 
zahlreich erſchienenen Publikum eine ſehr gefällige 
Aufnahme. 

Großes Theater. Heute: Keine Vorſtelling. 
Morgen: „Dire⸗Gelde von Baumwoll. Muſik 
von L. Kopf. 

Liebhaber⸗Vorſteſſung. 
den 16, Dezember, findet im Polniſchen Theater 
(Ziegelſtraße Nr. 63) unter Leitung des Herrn 
Leontje w eine ruſſiſche Liebhabervorſtellung ſtatt. 
Zur Au füßhrung gelangt „Kyraa Bäzbpun“ (Die 
Hexenküche) von G. 

Muſiknolizen. 

Konzert des Geigenkünſtlers Jaques 
Thiband. Sonnabend, den 7. Dezember, wird Lodz 
Gelegenheit haben, den Meiſter des Geigenſpiels Jagues 
Thiband zu hören, einen jener Künſtler, deren Spiel 
einen unverwiſchbaren Eindruck in uns hinterläßt, 
Thibaud iſt ein Virtuoſe der ſein Publikum bezanbert: 
auf beiden Halbkugeln iſt er dekannt und ebenſo nes 
feiert wie Kreisler, Iſay oder Kubelik. „Von allen 
Geigern, die ich je gehört“, ſchreibt der Pariſer Kri⸗ 
titer Charles Ballaigue, „nähert ſich Thiband am 
meiſten dem Dämoniſchen, welches der Kunſt Band 
innewohnt. Sein Spiel wärmt und glänzt. Aus 
feinem Spiel ſpricht der lebendige Geiſt der Muſik, in 
vollendeter virtuoſer Form. Thibaud ift ein Geiger 
par excellener, Virtuos und Poet zugleich.“ 

Leoncavallos neueſte Oper. Vorgeſtern 
Abend fand im Lyriſchen Theater in Mailand die Erſt⸗ 
aufführung der mit Spannung erwarteten neuen Oper 
Leoncavallos „Die Zigenner“ ſtatt. Das Werk erzielte 
bei ausnerkauftem Hauſe einen vollen Erfolg. 


Witterungs⸗Wericht. 
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ſpielte Frl. Mo II die Fritzi. Charmant und liebens⸗ 
würdig war Frl. Hegermann als Lizzi. Herr 
Bernhöft ale Prosper karrikierte allzu ſtark. Das 
Orcheſter unter Herrn Milan Roders Leitung ſtand auf 
der Höhe. H. Z. 
Theaterchronik. 

Thalia⸗Theater. Morgen, Dienstag, wird die 
geſtern mit enthuſiaſtiſchem Jubel aufgenommene Ope⸗ 
rette „Das ſüße Mädel" zum zweiten Male ge⸗ 
geben. Das heitere und ſehr komiſche muſikaliſche 
Werk hat von ſeinem Reiz noch nicht das Geringſte 
eingebüßt und wirkt „Das füße Mädel“ noch 
mit einer Friſche, die man mauchem neueren Erzeug⸗ 
nis auf dieſem Gebiet wünſchen möchte. Frl. Mod! 
und Herr Deut ſch⸗ Haupt werden 
darin gaſtieren. Mittwoch, den 4. Dezember findet 
zum dritten Male eine Aufführung der drei prächtigen 
und köſtlich unterhaltenden Einakter ſtatt. Wieder geht 
zuerſt „Fottchens Geburtstag“ das reizende 
Luſtſpiel in Szene, dem das muſikaliſch wertvolle und ans 
mutige Singſpiel „Brüderlein fein“ folgt und 
zum Schluß wird abermals die übermütige Operette 
„Vera Violetta“ wiederholt, in dem ebenfalls 
ſowohl Frl. Mod l wie auch Herr Erich Deutſch⸗ 
Haupt auftreten werden. 

Polniſches Theater. Heute — keine Vor⸗ 
ſtellung. Morgen bei populären Preſſen „Floren⸗ 
tiniſche Tragödie“ und „Der Fall des 
Hauſes Abendſtern'. (Billets find zu haben 
in der Konditorei von Komor, Wschodma, Ecke Dzielna). 
— Mittwoch „Kinder“, Komödie in 3 Akten zum 
Beſten der Sektion zur Pflege armer Wöchnerinnen 
beim Jüdiſchen Wohltätigkeitsverein. Donnerstag 
Premiere der wißigen, ftilvollen Komödie „Djabet 
i Karezmarka“ von Stefan Krzymsszewski. 
Der Autor hat ſeine Anweſenheit zur Premiere zu⸗ 
geſagt. 
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Montag, den (19. November) 2. Dezember 1912. 


Werfig dich nicht, verlleg dich nicht, 
Zu boch hinaus verflieg dich nicht, 
Im Sturm ſel ſtark und bleg dich nicht! 
Viktor v. Scheffel. 


Im warmen Nest. 


Nene Lodzer Zeitung. 
Wiſſen Sie noch, 


Nr. 552. 


an ihrer Toilette und an ihrem Spiel zu tadeln. Und Gilfe war in großer Sorge und empfand wieder 
da fie hier die Aeltere war, auch viel unumwundener einmal ihre innere Einſamkeit in dieſer fremden Stadt 
ihre Meinung ſagte, hatte ſie die Kollegen auf ihrer recht ſchmerzlich. Da, mitten in ihre Sorgen hinein, 
Seite, und Gilfe ſtand allein. kam die Mitteilung des Direktors, daß er Klaußner 
Ach, daß doch Klaußner hier wäre! Daß ſeine noch zu einem zweiten Gaftſplel gewonnen habt, und 
ſichere, überlegene Perſönlichkeit ihr wieder den Halt] zwar für „Lohengrin“ und „Tannhäuser“. 
gegeben hätte, ohne den ſie nicht fertig werden konnte! In „Lohengrin“ waren ja die Rollen ſchon fo 
Er hatte überhaupt eine ſeltene Macht üher fie gewon⸗ weit verteilt, daß die Lindenau die Ortrud, Gilfe die 
nen. Wenn fie ſang, dachte fies „Würde Klaußner Elſa fang, Nun wurde für „Tannpäuſer“ beſtimmt, 
damit zufrieden ſein?“ Noch niemals hatte ein Menſch die Venus übernehmen ſollte 


„Gut, gut, die können Sie! 
wie oft wir das Lohengrin⸗Duett geübt haben? Und 
Herbold ſäufelte den Lohengrin, bis ich ihn gar über⸗ 
nehmen mußte. Das wird ſehr aut gehen. Wenn er 
nnr richt zu bald ſchon mit der Eliſabeth kommt! Die 
haben Sie mir nie zu Dank geſungen.“ 

„Nein, die würde auch die Lindenau nicht abgeben. 
Das iſt ihre Glanzrolle.“ 
„Wie iſt's denn mit der „Walküre“ ?“ 


Da würde ich die Sieglinde fingen.“ te alte eb iſch daß Fräulein Lindenau 
1 „Na, in, für den Anfang! Später dürfen Sie ſo viel in ihrem Leben bedeutet. Aber ſie liebte ihn und Gilke die Eliſabeth. Die eitle Lindenau nahm die 
var fih die Walküre nicht entgehen laſſen. — Doch nun doch nicht? Sie wie den Gedanken weit von ſich. Rolle der Venus nicht ungern, trotzdem fie die kleinere 


Es war nur der große Künſtler, den ſie verehrte. 


Nic auch den Tehnkmhedlgen Mrken Menschen iſt, denn ſie bot ihr Gelegenheit, ihren ſchönen, üppigen 


C. v. Winterfeld⸗Warnow. 
Körper zu zeigen. Sie wußte, fie konne eine Venus 


(22 Rortiehung.) 


kommen Sie, die Droſchke wartet. Wir müſſen zur 
„Roten Sonne“, und hübſch gemütlich ſein heute abend 


Er machte Miene, ihren Arm zärtlich in den 
feinen zu ziehen. Aber Gilfe trat ſchen zii, 
„Na, denn nicht,“ achte er anutmütig. „Eine 


— hören Sie 7!“ 


Milfe lächelte nun doch über feinen gutgemelnten 
| Eifer, 


Freilich, auch den! — Und den hilfreichen Kollegen, 
der ihr, der Anfängerin, fo freundlich entgegengekommen 
war. Und ſie ſehnte ſich nach ihm! Je einſamer ſie 
ſich hier fühlte, je mehr fie die Feindſeligkeiten der an⸗ 


darſtellen, und fie war ſtolz darauf. 
Gilfe zitterte in freudiger Erwartung. 
Klaußner kam, kam wirklich, und ſie ſollte wieder 


„Ich werde mit Mühe geben, Herr Profeſſor!“ 

ünd es ging wirklich beſſer, als fie gefürchtet 
hatte. Die Auweſenheit Klaußners und des Profeſſors 
legten dem gar zu burſchfkoſen Ton, den die Lindenau 
gern einführte, einige Beſchränkuug auf. Alle waren 
gemütlich und nett. Heute gefiel Gilfe die etwas 
freiere Art des Verkehrs ſogar ganz gut. Sie hatten 
doch alle viel vom Leben geſehen, fe wußten intereſſant 
zu erzählen, ſo daß der Abend ſehr angeregt verlief. 
In der Folgezeit aber häuften ſich wieder die Un⸗ 
annehmlichkeiten. Die Lindenau legte ihr, wo fit nur 
konnte, Steine in den Weg. Und die „Lohengrins 
Aufführung wurde für Gilfe ttotz des großen perſön⸗ 


mit ihm ſingen! Oh, es würde gehen! Beſonderg die 
Elſa würde ihr gelingen. Wie oft hatte ſie das Duert 
der Hochzeitsnacht geſungen! Und auch die große Szene 
mit der Ortrud würde glücken. Und die Lindenau war 
hier ſelbſt zu ſehr beteiligt, um ihr diesmal irgendwelche 
Steine in den Weg zu legen. 

Und Klaußner kam! 

Als er im Halbdunkel der Kuliſſen bei der Probe ihr 
zum erſten Male entgegentrat, bebte ſie am ganzen 
Körper. Er fühlte es, und ein ſtrahlendes Sieger⸗ 
lächeln glitt über feine Züge. Auch ihm war das ſchöne 
Mädchen nicht gleichgültig. Der keuſche Hauch der 
Unberührtheit, der ſie umſchwebte, bezauberte auch den 


ſtachliche Roſe find Sie allemal, meine ſchöne Ifolde! 
Aber mitkommen werden Sie?“ 

„Ja, Herr Profeſſor, aber nur, weil Sie heute 
abend hier ſind. Sonſt paſſe ich wirklich nicht in den 
Kreis.“ 

„Sie müſſen es lernen, müſſen! Sonſt werden 
Sie nie zufrieden fein und ſtets eine ifolierte Stellung 
haben. Meinen Sie, daß es hübſch iſt, auf dem 
Mokierſtuhl zu ſitzen? Hab' ich ſchon bei dem Pfänder⸗ 
ſpielen meiner Jugend nicht gemocht! Und wenn Sie 
nicht mit den anderen gehen, werden die bald gegen 
Sie ſein, dann ſie alle für einen Mann. Geſchloſſene 
Phalanx gegen Sie, denken Sie ſich das angenehm? 


deren emofand, deſto heißer wurde ihre Sehnſucht nach 
ihm. Und dabei wußte ſie ganz genau, daß ſie, wenn 
er käme, diesmal nicht mit ihm zuſammen ſingen 
würde. Das würde ſich die Lindenau nicht ein zweites 
Mal entgehen aflen., ‚Sie hatte ſich genug geärgert, 
daß ſie mit ihrer Weigerung damals überhaupt erſt 
Gilfes Auftreten ermöglicht hatte. 

Und der Direktor mußte mit der Lindenau rechnen, 
weil fe penſionsberechtigt war und ſicher nicht gutwillig 
ihre bevorzugte Stellung aufgeben würde, So muhte 
Gilfe in Geduld die Nadelſtiche ertragen, in der Hoffe 
nung, demnächſt ein anderes Engagement zu finden. — 

Rieke war krank, die gute, alte Rieke, die fo tren 


Und den Klaußner haben Sie nicht immer hier, Im (ichen Erfolges, den fie dabei erzielte, zu einer Matter. für ihr Fräulein geforgt und dann ihre Triumphe mit] Mann, der ſchon fo manche Elfe, fo mauche Iſolde in 
Gegenteil, deſſen Protektion ift noch ein Stein des Die Lindenau konnte es nicht ertragen, daß ihre Orteud | fo ſtolzer Freude miterlebt hatte. Was ihr fehlte, ſeinen rmen gehalten hatte. Als er am Abend der 
Anſtoßes mehr. Na, Sie wiſſen nun Beſcheid, und troßz all ihrer Leidenschaft und tratz ihrer großen wußte man noch nicht recht. Aber fie lag zu Bett Aufführung in feiner Lohengrin⸗Rüſtung, bligend von 


Stimme neben Gilfes keuſcher, reiner Elſa nicht aufkam. 
Das Publikum iſt ja auch wankelmütig. Die 
Lindenau war ihm etwas Altes, Bekanntes. Gilfe war 
der neue Stern, und als nun gar auch noch die Zei⸗ 
tungen nur von ihr als einem ſolchen ſprachen, der am 
Kunſthimmel aufgegangen ſel, da kannte die Wut der 
Lindenau keine Grenzen. Sie konnte ſich in hämiſchen 
Bemerkungen gar nicht genug tun. Bald hatte hier 
ein Ton nicht geſtimmt, bald war Gilfe ſchuld, wenn 
in 3 Duett etwas nicht ganz 2 bald Sue fie 


ich hoffe, Sie werden's begreifen, daß ich Ihnen gut 
tate. — Und nnn zu etwas anderem. Was werden 
Sie denn nun fingen? Hat der Direktor ſchon etwas 
geſagt? Wie will er es denn nun mit der Lindenau 
machen? Die kann er doch nicht einfach beiſeite 
ſchieben!“ 

„Nein, er ſprach ſchon mit mir davon. Wir ſollen 
den „Lohengrin“ einſtudieren. Da ſingt Fräulein Lin⸗ 
denau die Ortrud und ich die Elſa, dann kommen wir 
uns Aa ins Be a 


Theater, 942. 


— Ecke Glöwna und P a Strasse. 


und war ſehr avathiſch und teilnahmslos. Sie war ja 
ſchon ſeit dem Umzug in die Stadt körperlich nicht 
mehr die alte geweſen. Sie war oft mißgeſtimmt ge⸗ 
weſen, dann aber doch auch wieder freundlich und ſor⸗ 
gend wie immer. Nue der alte Körper hatte ſich an 
den Wechſel nicht mehr gewöhnen können. Jetzt hörte 
man von verſchiedenen Typhusfällen in der Stadt, und 
Gilfe hatte ſtreug darauf gehalten, daß keine ungekochte 
Milch bei ihr genoffen würde. Sollte es nun doch 
— 11 bei Rieke . 


Silber, mit dem Schwanenhelm auf dem blonden 
Haupte, vor ihr ſtand und ſchön wie ein junger Gott, 
ſie in die Arme ſchloß, da lag ſie willenlos, hingegeben 
in ſüßer Luft, an feinem Herzen, und der Kuß, den 
er auf ihre Stirn drückte, war nicht der übliche vor⸗ 
geſchriebene Bühnenkuß, er war heiß und echt, er war 
berauſchende Wirklichkeit. 


(Bortfegung folgt.) 


Zum letzten Male gel. heute d. Auffeben erregende Senfatlonsbeamg 
„Der Weg über Leichen“ 


zur Vorführung, 
3. Serie des 


Außer Programm. Balkankrieges! 


Von Morgen ab beginnt die Demonſtrlerung d. herrlichen Dramas 


„Die Elenden““ j 


in 4 Epochen nach d. unſterßlichen Werke, „Les Miſerables“ von 
Gvocen nas b. untf8fckor Bugs. e. be der 


e 


n 15 


ami 


1 — 1 85 
Sonnabend. 


= KPetrifauer- Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
empfang nur von diplomierten Konſultation unentgeltlich. Blombieren kranker Zühre 45 Kop. Fe 


beiten (abnärztlichen fträften Zähne a 75 Kop. Für Zahnentſernung 15 Hop, 


Liese gte. e e Zahnziehen ohne Schmerzen, TE 


Einrichtung ausgeſtattet.——— 


olbylatten auf der Stelle 


Mens n 28 e koſten 16 Rußel 80 Rob. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und eee 


Dunkſagung. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme bei der 
Beerdigung unſerer lieben 


Edith 


lagen wir hiermit Allen insbeiondere Herrn Paſtor Gundlach 
für feine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 
den Herren Ghrenträgern, ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ 
und n eee und Beileidsbezeugungen unſeren hers⸗ 


lichſten D 


Rudolf Linzler u. Frau g 


15718 


b Porsche, 


[ 


— 


— 


Prüss che Patentwände 


D. R. P. 18A, 113077, 151378 und 154103, 


Russland 1229798 


bestewu br aus Ste n, Zement und Eisen, 


tragen sieh frei und sind de solidesten Scheidewände, 
Baupolizeilich genehmigt, als Balkenlageu und Decken nicht belastend. 


Die Wände eianen sich 
als Umwährungs- und Obatpallesmauern, 
Isolierung für Viehställe etc. 


Prüss sche Patentwände d. m. b n 
HUGO FORSTER, Stuck- und P utz-Geschätt 


Generalvertreter: 
Lodz Debowastıasse 3, Telephon 27 


Schallsicher, nagelfähig, trocken und rissefrei. 

auch vs Aussenwände für Lagerschuppen und Scheunen, 

sowie als dpppelte Aussenwände 101 
7 


BERLIN SW. 
+ Schönebergerstr.I8. 


J 


Spezinlarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ede der Guangelicha 
(Eingang aucb von der Gpangelieka Rr. 2). 

Telephon 19.41. 18685 

Nöntaens u. Lichtheilkahinett Haarkrankheiten) 

Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 

des Körperinnern mit Röntgenſtrahten; Heilung 


der Männerſchwäche durch ier bean und 
Elektrizität nach Profeſſor Za tuen at. 


Blntuntersuchung bel ins und Behandlung derselben 
mit. Ehrlich-Kata‘ 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


I) | 


Dr. C. Prybulski 

8 2, Telefon 13-50 

Spezialarzt für Hant-, Haar. 
vener, Atanfh,, Nosmetit und 
Männerſchwäche. (Pehandt. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ahne Be rung). 
Vehandi.mit@tefteis 


Fiir 


Or. KARL SLUM 
Spezialärzt für 
Yals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
«Stoitern, Lispeln etc.) 
nneh P of. Qutzmunn-Berlin 
prechstund. v. 10°, —12½ 
57 Uhr Petrikauerstr. 
ten icke Anna. 16006 


_Telenhon 1.82 


Dr. K. Lmtonicz 


Spezialiſt für Hauts, veue⸗ 
riſche Krautbeiten u. männl. 
Schwäche. Bei Syphilis „606“ 


Damen no 56, 


Erfte Heilanſtalt 


fi Ay 
andere 9 5 zu: RM 


Blut- und Harnanalufen, 
— gonſultation 50 gp. — 


r. N. Verierez von 3—4 täglich, 


Mannie u, meiöliche Dienft- 
boten jeder Urt, anſpruüchloſe 


Ein in den hleſigen l gut N 


* 2-8 täglich. 
SE. 6. Blum, den 


20308 


Kohlenmagen 
Rollwagen 
Britſchken 


dee Denia, Mitte 
tag, Sonnabend, 


— Ammenunterſuchung. 
15229 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann® 


Betritoner 1.45. Al. 29.00 


Ir. M. Papierny 


Acconcheur und Sbezlaliſt für 
Frauenfraufheiten. 
Empfängt bis 11 Ubr vorm, und 
gen, 4,—6, Ubr 1 


Poludnfomaftraße Ar 


Telepbon 
Privat-Heilanftalt von 


12 1 Yin, 


Sides 1 


t und e 
en- und Muskel 
Ne te.) 
eu eg von 10-12 u. 


Dr. J. Schumacher = 


Nawrot⸗ Straße Nr. * 
Spezinlarzt für Haut- u. vene- 
riſche Krankheiten. 
Sprechſt, v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. Sountags von 8-1 Ube. 


Obren- Raii en · u. Halskrankbeiten 


Dr. B. Gzaplieki 


rd. Arzt d. Anga- . 


Petrifaners Straße N 
Eorehftunden: von 11-12 1505 
Lud 0 nachm. An Sonn, 
Belertagent von 0-10 Uhr früß, 


At N Ade 


jegelſtr. Nr. 4, Tel. 1648 
ünder-Ind Infiere Krank⸗ 
beiten. Sprechſt von 9—11 
vorm, und 4-6 nachm. 1505 


dr. 3. Silberstrom 


Jawadzta⸗ Straße Nr. 12 
Pant, gar.-Geſchlechts und ver 
nere dee ee 
Kosinefiiie Hautleibei, 
122, 5-8, für Damen 
beionderes Wartesimmmer, 
Sonntags bie . 11241 


vorm 2 Billards 


u en date follde Ar- 
beit empfehle 


KONRAD Kane & dl 


Widtenskaſtr. 95. 


Dr. med. Ceybert 


aeweſ. e Arzt der 


iter 
Orbintert dare Becel, Be 


Zeriſche⸗ * 3 
Sprecht. 6-8, Sonn 
umd ertas von 8 ble 1 Uhr. 
Für Damen p. 5-8 libr, beſon⸗ 

eres Warteinmer, 
Reuttafte. 5. Telephon 26-50, 


Dr. Felix Skusiewicz 


Andrzeſaftr. 13. 
i Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗Kraukheiten. 


Sorechſt⸗ 10-1 

su ad on, 0 
. „. 12 lor mittags. (10806 
Teleuhon Nr. 26. 


Dr. 1. Abruf 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Ba 5 Haar. und 
Geſchlecht ae: 

& | Samen . ti 
10-1 Uhr, Tel. 


Dr. L. Klatschkin, 


monſtantiner⸗ Straße Nr. 11. 


Svphills- Haut, Geſchlechts. 
u. Haruorganfrankheiten. 


Wattierte Decken, 


Bettwäfhe, Watte zu Bettdegen. 
Auskeuer-Bertiäfche, dane 
tem von Decken. Przezaldſkr. 10, 
aid bem ee Er⸗ 
zeuaniſſe 

MEINZEL & KUNITZER, 


norepaa CHOR MAcnoprs 
BELTAHREIÜ MATECTPATOMT ro- 
poaa do nag. Hamenwia dna- 
TOBONHTB orgarb TAKOBOA BL 
Tonn-xe maruerpar, (15713 


aldi Ad 


moTe,ana CHOR Macnoprz, 
BhilanEsifl BOATOMB T b 
Kepapaost. Hameg. 6aaro- 
D, OTAaTb Takorof 
nonanie. 15052 


6-8 Ubr. 
5 0 5. 
78. 


Sprechſtund. D-1 u. 6-8 abends. 
Für Damen bei, Wartezimmer 
Bon nachm. 


undder Tonring-tinh. 


Dienstag, ben 3, Degember, um 


FEET 


We 5 2.4 Votale, Naweot-Strage Rr. Weine 
Monatsitzung 

Pi 1 — Um zahlreiches Erſcheinen 

Hammond⸗ der Vorſtand. 


Schreibmaſchinen 


ſebr auterhalten. mit verſchlede · 
nen Schriftarten, auch vpolniſch 
und ruſſiſch. bat billig abzugeben 
Max Fodimann. Breslau l. (15708 


56000 Rbl. 


Deutſcher⸗Gewerbe⸗ Verein. 


P3 + 2 Nr ſeſchlicsdamen 19185 
der Spezialärzte F e 
für unbemittelte Kranke itsvermittlungeburean 10 
BPetrifanerftrabe 45 (Ecke Zielona). N wird per Tofost ae it und Provſſton 
Feft te: ebalt un onifl 
Innere und A e N F 97 Nähere Angaben nebſt e bellebe 
Haut u, e Se ee Montan, A| an ene chenden wegen gute man am die Fe ene o, d n &, Mehl Co 
dais. Sonnabend a abends. Goran. | Lem gez eteitaueritr. 102 sun I. F. zu eihten 1808 
630 täglih von 1-2. “ .. Flotter, intelligenter 


Deulsc-russischer Korrespondent, 


auch der poln. Sprache in Wort und Schrlft müchtig, 
mit Platzkenntuſſſen vertraut, Buchhalker, Maschen 
ſchreiber ſucht Anſtellung per 1. Dane oder ſpäter. 
Erſtklaſſige . Gefl. Anerbieten u. „Korre- 
ſpondent 1254 an die Annoneen⸗Exp. L. u. 1 8 
u. Co, Petrikauerſtr. 102, erbeten. 5722 


Achloſſer, 


Peng ach und ſelbſtändſ 1 arbeitend, der 
ſel 


auch mit 
ampfmaſchinen und ſteſſel Beſcheid weiß, nüchtern. 
pur geſucht. Meldungen mit c uhr abe im Rontoe 
egielniana Nr. 70 zwiſchen r abends. (15695 


Tüchtiger Stuhlmeiſter 


39 | welcher mit Gülcher⸗ und Schönherxrſtüblen vertraut iſt, 
5 dauernden Poſten. Gefl, Offerten unter * 
B. Biala“ an d. Exp. d. Blattes erbeten. (15249 
Im Zentrum der Stadt, Ecke un und Wul⸗ 
ezanska⸗Straße, iſt im erſten Stockwerke ein 


FABRIRSAAL 


45%20 Ellen mit Kraft und Licht ab 1. April, 2 
zu vermieten. Näheres Annaſtraße Nr. 9. 


Mehrere elegante 


Lüden 


an ber Petrikauerſtr. Nr. 4, 0 der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde) ua per 1, Juli 1913 zu vermieten. 
e wollen ſich in der Pfarrkanzlei melden, 

ermittler ausgeſchloſſen. 5597 


Ein gut eingeführter 


bal. Fuat und Liban 


befindlich in Bi guten Punkt der Stadt, nebit Woh- 
nung, beſtehend aus? Zimmern und Küche mit equem-⸗ 
lichkeiten, iſt Familienverhältniſſe wegen e oder per 
1. Januar zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. . 


Zu kaufen geſucht 


1015 per e e alle 64“ breit, 10-15 
Hattersley-Webſtühle 54 breit mit Revolperladen neu 
oder wenig gebraucht. Angebote ſind in der 1955 
d. Blattes u. „Webſtühle“ niederzulegen. 


Diverse Summen: Polizeihund! 


Prima Stammbaum, fi 
baun dreſſiert 5 700 


Te guter ebe dez 5 
9 50 55 get zu vergebe 


= — u. „014“ ohne Berufsſtörung. Zahnarzt 
Dr. Jelnicki, r. med. N. Sat ow l A e ee ie RER 
Anbegelaf. 7, Retet, 120 e d a e988 I. Zilinska-Okno 
Sbg. de en | e F 2 Poludniowaſtr. 3, 2, Etage. 
von 4-5, Sonn- nd Seiert 1-1 — 9 
dn in e chaten ernten ben J.. | OBetrifaueritz. 10) A072 


auf erfte Hypothek auf 8 

Auen 45 Aden geſucht, z Ui nes. B. 4. b. DR, nac. 
miesen 8 kae: Kaſſee⸗Kränchen 
. = die Exp. di tes | mit Ronsent, mwogu freunbllft 

Blattes erbeten 166480 ger Borltand. 


äheres Jiegelſtraße 87, 


1. Fab iſt zu verkaufen. 1870 
. bii 5 hr nachm. 


15703 Radwanska 39, Wohn, 12. 


Montag, den (19. November) 2, Dezember 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. . 


Wiederinſtandletzuug der Verdauuungsmerge. 


Es iſt allgemein bekannt, daß unſere Vorfahren 
alles anwandten, um den Magen zu regelmäßiger Ber⸗ 
dauung anzuhalten, was fie als ſehr wichtig für die 
Geſundheit anſahen. Ohne in Dokumenten zu fuchen, 
wiſſen wir alle, daß während vieler Jahre der biſto · 
kiſche Einlauf und der Gebrauch von Abführmitteln 
das Alpha und Omega der Hygiene waren. 

Es drängt ſich alſo die Frage auf, ob dieſe Hand⸗ 

Lungsweiſe richtig war. Lange Zeit hindurch hielt man 
die Anwendung dieſer Mittel für richtig und ſowohl 
Gelehrte wie Laien beſtätigten es, daß der Gebrauch 
derſelben Blinddarmentzündungen vorbeugt und bis 
sum Lebensende auf den Appetit und die gute Laune 
wirkt. 
0 Mit der fortſchreitenden Civiliſation trat auch 
auf dieſem Gebiet eine Reaction ein. Denn man 
ttellte feſt, daß die Kliſtiere einerſeſts nur eine augen 
blickliche Wirkung hatten und daß der Darm dadurch 
feine Glaftizität einbüßte, daß anderſeits die Abführ⸗ 
Mittel die zarte Schleimhaut des Darms reizen, wo⸗ 
durch leicht eine Entzündung des Darms hervorgerufen 
werden kann, die oft ernſte Formen annimmt. 

Schließlich riefen ſolche Aerzte, wie Arnoſan, 
Gallois, Chaſſerant und beſonders Burlurean zum 

ampf gegen die immer mehr überhandnebmenden 

führmittel auf und verkündigten urbi et orbi die 
jädliche Wirkung derſelben. 

In der Tat iſt der größte Teil dieſer Mittel, 

zal ob fie dem Pflanzen- oder dem Mineralreich ent⸗ 


r Pr 


ſtammen, giftig ſie rufen Darmentzündungen hervor und 
können ſchließlich den Organismus vergiften. Heißt 
das alſo, daß man künſtliche Ausleerungen überhaupt 
vermeiden und alles der Natur u erlaßen fol? 

Nein, durchaus nicht. Denn die unverdauten 
Reſte im Organismus find nicht nur infektiös fondern 
auch giftig. Wenn alſo einerſeits ein Mißbrauch von 
Abführmitteln eine akute Vergiftung hervorrufen kann ⸗ 
ſo iſt chroniſche Stuhlverſtopfung, anderſeits langſame 
Vergiftung, in ihren Folgen nicht minder gefährlich. 
Schließlich iſt es beſſer, den Organismus zu entlaften 
und zu dieſem Zweck ein leichteres, daher weniger 
ſchädliches Mittel zu verwenden, es mäßig zu gebrau⸗ 
chen und auf dieſe Art ſeine negative Wirkung zu ver⸗ 
ringern. Doch auch das nur im letzten Fall. Das war 
die Anſicht der Medizin, bis es einem berühmten Che- 
miker gelang, eine unvergleichliche Miſchung herzuſtel⸗ 
len. Dieſer gebt vom Prinzip aus, daß ſowohl Ob⸗ 
ſtruktion als auch Darmentzündung der Muskeln, — 
einer Schwächung der Periſtaltik — oder infolge einer 
geſchwächten Drüſenfunktion entftebt. 

Wenn man nun an die Därme ein Aeguſvalent 
für die fehlende Beweglichkeit des Darms einführt, 
eine Subſtanz, welche deſſen Elaſtizität vergrößert, 
muß man hoffen, daß dieſes Mittel die normale Tätig ⸗ 
tet des Organs wieder hervorrufen wird, in dem es 
ibm zum größten Teil hilft. Auf dieſe Weiſe könnte 
man die normale Darmfnnktion wieder herſtellen. Das 
find die unzweifelhaft unbeſtreitbare 


Logiſchen Gedan⸗ 


ken einer Arbeit, welche in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften vorgetragen wurde und gerechterweiſe große 
Seuſation hervorrief. 

Die an Obstruktion oder Darmentzündung lei⸗ 
denden Perſonen beſitzen eine ſehr relzbare Schleim⸗ 
baut, die erneuert werden muß. Dieſe Kur muß nach 
einem beſtimmten Syſtem durchgeführt werden: die 
Dauer der Erneuerungszeit beträgt 6 Monate. Nach 
Ablauf dieſer Zeit erlangen die Därme ihre frühere 
Elaſtizität wieder. Dieſe Theorie ift gegenwärtig viel- 
leicht keine ſehr effektvolle Kombination, aber ſie ift 
völlig ausführbar, denn ſie iſt bereits in die Wirklichkeit 
umgeſetzt. und kann in Form eines neuen Heilmittels, 
Inbol Chatelain genannt, angewandt werden Dieſes 
Mittel wirkt wahre Wunder nicht nur bei habitueller 
Obſtruktion, ſondern auch bei der ſchrecklichen Ent⸗ 
zündung der Darm- Schleimhaut, die bis jetzt jeder 
kliniſchen Behandlung trotzte. 

Inbol Chatelain, abends vor dem Schlafengehen 
in Doſen von 1—3 Paſtillen genommen, enthält, außer 
Beſtandteilen der Galle, deren Wirkung auf die Darm⸗ 
muskeln genügend bekannt iſt, auch reine Extrakte 
aller Drüſen, deren Ausſcheidung die Verdauung be⸗ 
ſördert. 

Alles das ift mit einer Schleimſchicht von Agar⸗ 
Agar bedeckt, was den Abgang der feſten Kotmaſſen 
noch beſchleunigt. 

Inbol Chatelain enthält alſo nichts Giftiges 
und nichts Reizendes und ſetzt ſich außer Agar⸗Agar, 


dem unvergleichlichen auflöſenden Mittel, nur aus 
natürlichen Beſtandteilen zuſammen, welche für die 
regelmäßige Funktion der Därme nötig find. 

Schon in den erſten Tagen der Anwendung die⸗ 
ſes Mittels ift eine bedeutende Beſſerung zu konſtatie⸗ 
ren, bis nach Verlauf einiger Monate die endgültige 
Geneſung eintritt und auch die geſchwächteſten Därme 
ihren natürlichen Rhytmus wiedererlangen, um dann 
ohne Nachhilfe ihre Pflichten zu erfüllen. 

Auf dieſe Weiſe it die bis jetzt ungelöſte Auf 
gabe gelöſt worden. 

Dr. Dorſan. 


Inbol Chatelain wird abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen in Doſen von 1—3 Paſtillen genommen; es wird 
nicht gekaut, ſondern herunter geſchluckt. 

Inbol Chatelain wirkt raſch und die Beſſerung 
tritt nach kurzer Zeit ein. Völlige Geneſung erfolgt 
nach 6 Monaten. 

Inbol Chatelain iſt in allen Apotheken und 
Drogenhandlungen erhältlich. 

Vor ſchädlichen und unzweckmäßigen Nach⸗ 
ahmungen wird gewarnt. 

Beim Einkauf muß immer das echte Mittel mit 
der Marke des Erfinders Chatelain verlangt werden. 


brüder 8. k A.Rappenor 


Telephon 15.023 


Petrikauerstr. 


18 


Billiger 
Weihnachtsverkauf 


Zum Verkauf gelangen 
sämtliche aus letzter Sommer- und Herbstsaison 
zurückgebliebenen Waren 


Seiden-, Woll- und Baumwollstoffen 


ws zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen! - 


in grosser Posten 


Reste 


geeignet für Kleider, Röcke, Kostüme, Blusen ete. 
= zu halben Preisen. = 


1574 


Der Verkauf von zurückgesetzten Teppichen Gardinen 
und Stores zu enorm herabgesetzten Preisen dauert fort. 


Redakteur und Herausgeber I. Drewing. 


Montag, den (19. November) 2. Dezember 1912. 
— 


bn Jedermann die Möglichkeit zu verleihen das fran. 
zöelche Abführmittel zu versuehsm, haben wir letzt 


In den Handel gobri 
1-2 Pillen Abends vor dem Nachtmahl, Die kleinen W 
wie auch die grossen Schachteln (50 Pillen) sind in 

‚allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältlichs 


Meſſerſtiche am Körper und im Geſicht verwundet. — 
Desgleichen kam es in der Karolewer Chauſſee Nr. 30 
zu einer Schlägerei während welcher dem 27fährigen Fa⸗ 
brikarbelter Karl Sikorski einige Meſſerſtiche beigebracht 
wurden. Ein Arzt der Rettungsſtation legte den Ver⸗ 
wundeten den erſten Verband an. 

5 A. Am Sonnabend begegneten die aus der Fabrik 
nach Ruda Pabianieka heimkehrenden Arbeiter Gottlieb 
Guſt, Joſef Kaminski und Adam Pawelezur die aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden Guſtap Gibler 
und Rudolf Cerecki. Es kam zu einem Workwechſel 
und bald darauf ſtürzte ſich Gibler mit einem Meſſer 
der zwei Stiche in den Rücken er⸗ 


* 2 Raubüberfälle. Den geſtern gegen 10 Uhr 
in betrunkenem Zuſtande heimkehrenden Fabrikarbeiter 
Stefan Wilezynski, wohnhaft an der Kielecka⸗Straße 
Nr. 17, überfielen an der Ecke der Leczycka⸗ und Kie⸗ 
lecka⸗Straße zwei Banditen, mißhandelten ihn und 

ruubten ihm die Barſchaft im Betrage von 8 Mb, und 
einigen Kopeken, ſowie die Mütze im Werte von 80 
Kop., worauf fie die Flucht ergriffen. — Der in Widzew 
an der Geſta⸗Straße Nr. 5 wohnhafte Hipolit Wendler 
meldete der Polizei folgendes: Am Sonnabend gegen 
11 Uhr abends befand ſich W. in Begleitung feines 
Bekannten, des 29jährigen Joſef Buga, wohnhaft an 
der Odeſſka⸗Straße Nr. 3, auf dem Heimwege. An 
der Ecke der Mokieiner⸗ und der Geſta⸗Straße traf B. 
einen Bekannten und begrüßte denſelben, worauf beide 
ihn, d. h. Wendler, aufforderten, mit ihnen in die 
Schänke zu gehen und einen Schnaps zu trinken. Als 
Wendler äußerte, daß er dies nicht tun würde, ſtürzte 
ſich der Unbekannte auf ihn, mißhandelte ihn ſchwer 
und raubte ihm einen Anzug im Werte von 22 Rbl., 
den er unter dem Arme trug, um damit die Flucht zu 
ergreifen. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde 
ſeſigeſtelt, daß der Unbekannte der 18ſührige Adam 
Tuniecki, wohnhaft an der Kurska⸗Straße Nr. 7, war. 
Er wurde verhaftet; wie ſich erwies, war es dem 
Straßenräuber bereits gelungen, den geraubten Anzug 
am anderen Morgen auf dem Woduy Runek für 
8 Rbl. zu verkaufen. Davon hatte er bereits 2 Mbl. 
ausgegeben; 6 Rbl. wurden bei ihm noch vorgefunden 
und ihm abgenommen. Tuniecki und Bugaf, die unter 
einer Decke ftanden, wurden nach Nummer Sicher ge⸗ 
bracht und dem Gericht übergeben. 

w. Verhinderter Diebftabl, In der vori⸗ 
‚gen Nacht verſuchten zwei Diebe einen Einbruch ins 
Kleider magazin von Fr. Hefe (Andrzeſa 1). Sie 

hatten bereits die große Schaufenſterſcheibe erbrochen, 
um auf dieſe Weiſe in den Laden zu ſteigen, räumten 
jedoch das Feld, als ſie zweier Nachtwächter, welche 
gerade die Runde machten, anſichtig wurden. 

* m. Ueberfall. Der an der Radwanskaſtr. 85 
wohnende Ignaz Zeiner wurde in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag vor dem Hauſe Nr. 198 an der 

Mulczansfaſtr. von drei Banditen überfallen, die ihm 
mit einer eiſernen Stange einen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzten, daß er bewußtlos niederfiel ; ſie raubten ihm ſein 
Portefeuille mit 180 Rbl., feine filberne Uhr und feinen 
Paletot und entfernten ſich. Als Z. nach einiger Zeit 
unter dem Eiufluß der Kälte zu ſich kam, ſchleppte er 
I mit Mühe nach feiner Wohnung. Der Polizei er⸗ 
ſtattete er erſt am nächſten Tage Anzeige. 

* 3. Verhaftete Einbrecher. In der vorſgen 
Woche nahmen Agenten der Geheimpolizei einigen Dies 
ben 8 Stücke Kammgarnſtoff und 20 Bündel Garn 
ab, als dieſe gerade in einer Laſtdroſchke davonfahren 

wollten. Beim Anblick der Agenten entflohen fie jedoch, 
und nur der Beſitzer des Wagens, der 20 jährige Nach⸗ 
mann Liebeskind wurde mit der Mare — nach der 
Geheimpolizei gebracht und arretiert. Wie es ſich 
erweiſt, war die Ware vom Lager eines gewiſſen A. 
Brzezinski (Jakuda 1) geſtohlen worden, bei dem fie 
fein Schwager, Iſrael Binteis aus Zdunska Wola zur 
Aufbewahrung gelaſſen hatte mit der Bitte, ihm die⸗ 
ſelbe am nächſten Tage nach Zdunska Wola zu ſchicken. 
Der Polizei gelang es, auch der Diebe habhaft zu wer⸗ 
den: es find dies der 19ſährige Jaukel Schmulomiicz, 
der 20ſährige Schmul und der 20 jährige Rachmil Roſen⸗ 
zweig, die alle drei verhaftet wurden und geſtändig 
ind. Die Ware wollten fie nach Tomaſchow erpedies 
ren, wofür fie dem Liebeskind 10 Rbl. 50 Kop. ver⸗ 
ſprachen. 
u W. Diebſtähle. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag drangen Diebe in das Konfektious⸗ 
ſeſchüäft von L. Leszezynski (Nowomieſska 84) und 
ahi fertige Kleider im Wert von 656 Mblz darauf 
eutkamen fie unerkannt. Aus der Wohnung von J. 
Caleccki (Srednia 44) wurden mittelſt Nachſchlüſſels 
verſchiedene Gegenſtände im Wert von 250 Rbl. ges 
ſtohlen. Aus der Fabrit von Leon Nowinski (Slo⸗ 
wiansfa 26, ſtahlen unbekannte Diebe, welche durchs 
Fenſter eingedrungen waren, 7 Transmiſſionsriemen im 
Wert von 200 Rbl. Aus dem Gnlanteriewarenladen 
von S. Tempelhof (Zawadzka 9) wurde mittelſt Nach⸗ 
ſchlüßels verſchiedene Waren im Wert von 700 Rbl. 
geitoblen, einem gewißen Schaſa Silberſchatz (Wierzbowa 
19) — 54 Tauben im Wert von 80 Rbl. 

3. Im Hanſe Milſch⸗Straße Nr. 23 drangen 
Diebe in die Wohnung von E. Reſchke und entwende⸗ 
ten Kleidungsſtücke im Werte von: 128 Rbl. 

Unbeſtellare Telegramme: Soloki Schu⸗ 
nien aus Petersburg, Goldſtein aus Kurgan, Gins⸗ 
burg aus Poſok, Salomon Jeziereli aus Kugulta, 

„Stanczyt aus Lublin, Marten für Lipski aus Thorn, 
rund aus Berlin, Aron Goldin aus Korenowskaja. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Monſter⸗ Prozeß. der 
ſonal nachricht. Ans en PR 1 
ſtür zt. Das Urteil in dem Monſterprozeß gegen 
die 40 Bauern aus dem Kreſſe Bendzin wurden erſt 
nach langer Veratung gefällt. Zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis wurde Piotr Ponczyk verurteilt; zu 3 Monaten! 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 552 


Franz Bialyk, Matensz Anriga, Michal Mröbel, Felix 
Wrobel, Jan Wröbel, Bartolomäns Gibas, Feliz Gibas, 
Piotr Dyba, Kaspar Kaczorg, Stefan Katzora, Karol 
Milka, Kaspar Milka, Lukas Popezuk und Antoni Czo⸗ 
zinski; zu 2 Monaten: Stanislaw Auriga, und die 
übrigen Angeklagten Jan Brzozowski, Jan Wnuk, 
Antoni Gibas, Jan Dyba, Felir Szaja, Adam Oles 
Sophie Sadowska, Piotr Stainjak, Vicenty Tokarski, 
Andrzef Hutnik, Henryk Hutnik, Ludwig Hutnik, Adam 
Cyran, Joſef Czernik, Stanislaw Czopa, Jan Czopa, 
Tomasz Jachno, und Joſef Jachno wurden freige⸗ 
ſprochen. 

Der Vicegouverneur des Petrifaner Gonverne⸗ 
ments, Oberſt Forkwengler iſt geſtern vormittag um 
10 uhr nach Petersburge gereiſt und wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt nach Ablauf eines Monats zurſäckkehren. 

Am Donnerstag gegen 8 Uhr abends ſtürzte der 
Rekrut Anton Krasz, Sohn eines wohlhabenden Guts⸗ 
beſitzers aus Goszeaymowice, Kreis Petrikau, der zur 
Garde ausgehoben wurde und feinen Eltern noch einen 
bſchiedsbeſuch abſtatten wollte, bevor er nach Peters⸗ 
burg reift, unweit des Dorfes Moszezeniee, dort, wo 
ſich die Spinnerei der Akt.⸗Gel. Krusche u. Ender » Par 
bianice befindet, aus dem Eiſenbahnzug und fand auf 
der Stelle ſeinen Tod. Daß der Unglückliche, der ſich 
in angeheitertem Zuſtande befunden haben ſoll, abge⸗ 
ſtürzt war, wurde erſt auf der Station Baby bemerkt, 
und von hier aus auch erſt telephoniſch angeordnet, daß 
man die Strecke nach ihm abſuche. Man fand feine 
zerſchmetterte Leiche in der Nähe der vorerwähnten 
Fabrik. 

Pabianiee, 
8 Uhr, wird Paſtor Engel im Kantorat 
Pabianicka eine Bibelſtunde halten. 

— Spende. Bei der Familienfeſer anläßlich 
der Silberhochzeit der Ehelente Scharmann wurde für 
das zu erbauende Greiſenheim 10 Rbl. 85 Kop. ner 
ſammelt. Den werten Gebern wird herzlichſt gedankt. 

Alexandrow. Jung franenfeſt. Der 
ſehr rührige und allgemein beliebte Jungfrauen verein 
der hieſigen ev.⸗Juth. Gemeinde feierte geſtern fein 
SIahresfeft, verbunden mit einem Handarbeitsbazar. 
Nach vorausgegangener Anſprache des Herrn Orts⸗ 
paſtors wurde das aus 13 Nummern beſtehende Pro⸗ 
gramm abgewickelt. Der Vortrag der Lieder, im Chor 
wie im Duett, war durchweg erſtklaſſig; die mit ſelten 
zu findender Exaktheit geſungenen Lieder verraten Liebe 
zur ſchönſten der Künſte — zur Muſik. Was die 
Vortrageanfführungen anbelangt, fo halte ich es mit 
Fritz Reuter und deſſen Ausspruch: 


„Wenn einer dauhn deißt, wat hei beiht, 
deun kann hei nich mihr dauhn, as hei deiht.“ 


Jeder tat fein Beſtes, und das denke ich, iſt 
genug. Da auch der in der Pauſe von den liebens⸗ 
würdigen Wirtinnen gereichte Kaffee und Kuchen fehe 
mundete, fo ging ein jeder der Feſtteilnehmer mit dem 
befriedigenden Bewußtſein, ein ſchönes Feſt miterlebt zu 
haben, nach Haufe. Die veranſtaltete Sammlung zur 


Mittwoch, den 4. Dezember, abends 
Ruda ⸗ 


Eiſenbahn mit der Bitte um Verſtärkung des mili⸗ 
täriſchen Schutzes in der Anſiedlung und auf der 
Station Du⸗Tſin⸗Schan, da ſeitens der Chunchuſen 


Gefahr drohe. 
P. Sewaſtopol. 1. Dezember. Anläßlich des 
im Marine⸗ 


Jahrestages des Sieges bei Sinope fand 

kaſino ein Diner ſtatt. Man erhelt eine Menge 
Telegramme, darunter eins vom General Bogdanowitſch. 
Anerkennung der Autonomie der Mongolei 

durch China. 
Petersburg, 2. Dezember. (Spez.) Die 
chineſiſche Regierung hat Rußland davon in 
Kenntnis geſetzt, daß China die Autonomie 
der Mongolei anerkennen und keinen caſus 
belli daraus machen werde. 
Pre maßregelung. 


P. Petersburg, 1. November. Der Redaktenr 


der Wochenſchrift „Nomy Woschod“ wurde für den 
Artikel: „Die Sünde Miſchtſchuks“ mit einer Geld⸗ 


ſtrafe von 500 Rubeln belegt. 

P. Moskau, 1. Dezember. Die Nummer 266 
der Zeitung „utro Roſſiſ“ wurde wegen des Artikels 
über die Reichsduma beſchlagnahmt. 

Erdbeben. 

P. Tiflis, 1. Dezember. Um 2 Uhr 30 Minuten 
wurde hier ein ſchwaches Erdbeben verſpürt. 

P. Piſchpek (Aſiatiſ hes Nuſſl.), 2. Dezem⸗ 

Täglich erfolgen mehrmals heftige Erdſtöße. 
Einäſcherung eines Elektrizitätswerkes. 
Prag, 1. Dezember. Das Gas und Eletrößitäts⸗ 
werk in Chrudim, Eigentum der vereinjgten Gaswerke 
in Augsburg, iſt heute nacht vollſtändig niedergebrannt. 
Sämtliche Maſchinen im Werte von 300/000 Kronen 
fielen den Flammen zum Opfer. Der Maſchinen⸗ 
meiſter Joſef Zahradka, der den Nachtdienſt 
kam in den Flammen um. 

Italieniſcher Schülerſtreik. 


Nom, 1. Dezember. (Spez.) Aus 
Städten werden Streiks der Gumnaſiaſten gemeldet, der 


ber. 


in iſt. In Perugia, 
Pavia und Genna wurden von 
bungen veranſtaltet, die von der Polizei aufgeſöſt wur⸗ 
den. In Meſſina fam es zu Kundgebungen vor dem 


öſterreichiſchen Konſulat. Die Truppen ſchritten ein, 


Ein Millionenvermächtnis. 
Malland, 1. Detember. Der unlängſt geſtor⸗ 
bene Millionär Ernft Modigliani hat für die Speſſung 
armer Schulkinder von Mailand und drei anderen 
Städten eine Million Lire vermacht. 
Ein franzöſſſches Neu⸗Wenf. 
Genf, 1. Dezember. Die Genfer Preſſe zeigt 
ſich beunruhigt über große Terrainfänfe der Parſs⸗ 
Lyon⸗Mittelmeerbahn, die bei Divonne eine neue Gtar 


höhere Klaſſen zurückzuführen 


Erſtarkung des Schulbaufonds ergab das runde 
Sümmchen von 20 Rbl. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— hebereinen Verſucheiner auti⸗ 
öſterreichiſchen Demonftratton bringen 
wir nachſtehende Mitteilung der Now. Wr.: „Am 15. 
November zirkuljerten in Petersburg Gerſichte über eine 
antiöſterreichiſche Demonſtration vor dem Gebäude der 
öſterreichiſchen Botſchaft an der Sſergiewskaſa. Wie wir 
erfahren, hat ſich folgendes ereignet: Gegen 1 Uhr tags 
wurden in der Univerſität und den anderen Hochſchulen 
Lroklamationen verbreitet, die die Aufforderung enk⸗ 
hielten, ſich vor dem Gebäude der zöſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaft an der Sſergiewſkaſa zu verſammeln. Dieſe Pro⸗ 
klamationen übten eine gewiſſe Wirkung auf die Stu⸗ 
denten und gegen 2 Uhr tags begannen ſich vor der 
öſterreichiſchen Botſchaft Studenten, Kurſiſtinnen und 
andere Perſonen zu verſammeln. Als die Polizei von 
der beabſichtigten Demonſtration erfuhr, beſetzte ſie faſt 
die ganze Sſergiewſkaja und die angrenzenden Straßen 
und forderte die vor der öſterreichiſchen Botſchaft vers 
ſammelten Perſonen zum Auseinandergehen auf. Dank 
dieſer Maßnahme mißlang die Demonftration. Doch ner 
lang es einzelnen Stndentengruppen ſich zuſammenzutun. 
Es wurden Rufe „Nieder mit Defterreich !“, Geſchrei 
und Gepfeife laut. Die Polizei umringte fofort die 
Demonſtranten und verhaftete 8 Perſonen, die fpäter 
nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit wieder in Freiheit 
geſetzt wurden.“ 

— Die Aemter bed gelehrten und 
Lehrweſens in gelehrten Juſtitu⸗ 
tionen und in den höheren Lehr⸗ 
anftalten, welche von der allgemeinen Wehrpflicht 
befreien, werden laut Art. 17 des Geſetzes vom 28. 
Juni 1912 über Abänderung des Uſtaws der allgemeinen 
Wehrpflicht durch Allerhöchſt beſtätigte Beſchlüſſe des 
Miniſterrats feſtgeſetzt. Gegenwärtig beauftragte der 
Miniſter der Volksaufklärung die Lehrobrigkeit der 
höheren Lehranſtalten, in allernächſter Zeit darüber zu 
beraten, welche Aemter namentlich nach $ 46 des ge⸗ 
nannten Geſetzes der Befreinug von der allgemeinen 
Wehrpflicht unterliegen. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 1. Dezember. Die Nummer 58 
der Zeitung „Lutſch“ wurde wegen des Artikels „Der 
Krieg“ beſchlagnahmt. 

P. Piga, 1. Dezember. Hier wurde eine Aus⸗ 
ſtellung zum Undenken an den Vaterländiſchen Krieg 
eröffnet. 

F. Wilna, 1. Dezember. In der Nacht 
wurden 96 Juden verhaftet, die ſich zu einer illegalen 
Verſammlung eingefunden hatten, auf der Spenden 
für Parteizwecken geſammelt wurden. 

P. Petropawlowsk, 1. Dezembet. In der Rentei 
entdeckte man ber der Oeffnung des Geldſchrankes den 
Diebſtahl von 261/000 Rbl. Der Geloſchrauk wurde 
von vereidigten Dienern bewacht. Man glaubt, daß 
einer der Diener an dem Diebſtahl beteiligt iſt. Die 
Diener wurden verhaftet. Vom Gouverneur, der bie 
Unterſuchung leitet, wurden mehrere Poliziſten, Beamten 
und Bürger zur Verantwortung gezogen. 

P. Eharbin, I. Dezember. Die Vertreter von 
12 ruſſiſchen, engliſchen und deutſche Firmen wandten 
ſich telegraphiſch au den Verwalter der Hſtchineſiſchen 


tion Neu⸗Genf errichten will. Frankreich will alſo 
Genf ifolieren, ſeit es aus dem Vahnhofe Genf weichen 
mußte. 


England übernimmt das Protektorat über 
Aegypten. 

Geuf, 2. Dezember. (Spez.) Hieſige kommerzielle 
Kreiſe erhielten die Nachricht, daß die Uebernahme der 
üguptiſchen Protektorats ſeitens Englands beſchlaſſene 
Tatſache ſel, deren Veröffentlichung anfang Januar nüchſten 
Jahres erfolgen wird. 

Avlatikerſturz. 

P. Paris, 1. Dezember. Der Flieger Arundel 

ſtürzte in Gioviſi ab und war auf der Stelle tot. 


Verkauf des Wracks des explodierten Kriegs⸗ 
ſchiffes „Janina“. 

Toulon, 1. Dezember. Die Marineverwaltung 
hat bekanntgegeben, daß am 21. Dezember der Reſt 
des Kriegsſchiffes verkauft werden wird. Das Wrack 
liegt noch an derſelben Stelle, an der die Erplofion 
erfolgte. 

Großfeuer. 

London, 2. Dezember. (Spez.) In Glasgow iſt ein 
Großfeuer ausgebrochen. Drei Tramwaywaggons find 
auf der Straße verbrannt. Mehrere Hänfer wurden ein 
Raub der Flammen. Ter Schaden iſt enorm. Hunderte 
von Menſchen ſind obdachlos. 

Ein franzöſiſcher Dampfer im Zyklon. 

London, 1. Dezember. Ans Tamahave wird ges 
meldet, daß der franzöfifche Dampfer „Salazia“ am 21. 
Nobember einen Zyptlon zu überſtehen hatte. Das Schl 
erhielt ſtarte Havarien. Die Schiſfsſchraube murde zer⸗ 
brochen und das Schiff wurde ſteuerlos im Meere um⸗ 
hergetrieben. Der fommandierende Offizier wurde von 
einer Welle über Bord geſpült; von den Paſſagieren find 
mehrere ertrunken. 

15,000 Menſchen im Taifun umgekommen. 

Newport, 1. Tezember. Aus Manila wird noch 
berichtet, daß der Taifun, der die Philinpinnen heimſuchte 
beſonders im Ort Tacablan und in der Umgegend große! 
Schaden anrichtete. Tacloban wurde ſaſt vollſtändig dem 
Erdboden gleichgemacht. Die Verluſte an Menſchenleben 
werden anf mindeſtens 15,000 geſchätzt. Der Material⸗ 
schaden beträgt einige Millionen Dollar. 

Feuer im Sultanspalaſt. 

Konſtantinopel, 1. Dezember. Geſtern 
dem Palaſte des Sultans Feuer ausgebrochen. 
man zuerſt annahm, daß ein Attentat auf den 


iſt in 


verſah, H 


verfehiedenen |" 
auf die verſchärften Beſtimmungen über die Verſetzung ige 


den Schülern Kundge⸗ 2 


ſtärkung der Trunpen in Korea um zwei Diviſionen 
ablehnte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird auch das 
ganze Kabinett demiffionteren. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kodryner u. Dehler 
in Warſchan. 
London, den 29. November 1912. 
Tue Pfd. St. 


ng „ 220% „ ruhlg. 
Zink „ „ 28 ¼ matt. 
Blei € 18½ matt, 
alles pro Tonne, loko London. 
— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Banmwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co., Lodz, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Liverpool 
Dezember 677 670 
Dezember Jannar 1913 675 662 
Januar Februar 673 Juli Auguſt „ 667 
Februar März 672 Anauſt / September. . 058 
März April 670 September / Oktober „ 642 
April Mai .. 670 Sktober / November „ 687 
Tendenz: ruhig. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe, Dezenter 


Kut 
Rudski und K. 


Bat Rah.» 
75 bree in Retrſtaa . 
4% Manhhriete In Mila . . + 
Distontobank in Marita, + 
Warſchauer Handels bank a 
„ „ hene 


Anfar don 

Baier u 00 ern: 
Petersburger Bör 

Stantsrente in Retershurn. . | 


ie, 2. Dezember. 1012. 
ee 


Lodzer Thalia-Theater 


Morgen, Dienstag, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr. 


„Das ſüße Mädel“ 


Operette in 3 Akten von Heinrich Reinhardt, 


Mittwoch. den 4. Dezember, Abends 84 Uhr. 
Zum dritten Male: 


Lottchens Geburtstag 


Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig Thoma, 
Hierauf: 
22 2 2 
„Brüderlein fein“ 
Alt⸗Wiener Singſpiel in einem Akt von Leo Fall. 
Zum Schluß: 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 15109 


„Vera Violetta“ 


Operette in einem Akt von Edmund Eysler. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstug, den 3. Dezember ac. gelangt zur Aufführung 
die volkstümliche Operette von L. Boumwohl. Muſik 
von L. Kopf, Dirigent des Haſomir: 15714 


* Dire⸗Geld !!! 


0 
— — 
e 
Di ge cb c, o), c, ,: 


grosse Sendung 


verübt werden ſollte, entitand eine große Panik, 
wurde jedoch bald gelöſcht und feſtgeſtellt, daß dasſelbe 
durch eine achtlos fortgeworfene Zigarette eutſtanden war. 

Miniſterkriſis in Japan ? | 
P. Tokio, 1. Dezember. Der Kriegsminiſter hat 
ſeine Demiſſion eingereicht, weil das Kabinett die Ver⸗ 


Mlütteiſen 


ſweziell angefertigt laut Angaben des 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


Wlätlerinnen 
‚mpfeblen 


aus der Löwenbrat 


Ausschank von 


Salvalorhräu 


terei in München. 
Restewrant Hotel Mannleufiel 


T. Petiyvkovvrskl. 


Montag, den (19. November) 2. Dezember, 1 9 


Tomaſchow, 30. November 1912, 


Qanklagung. 


Allen denen, die mir in ſchwerer Stunde helfend und tröftend zur Seite ſtanden, insbe⸗ 
ſondere aber auch den vielen treuen Freunden, die von Nah und Fern herbeigeeilt waren, 
um dem teuren Toten das letzte Geleit zu geben, ſage ich meinen herzlichſten Dank. 


Mnrie Dartke, 


lille und Dillioste 
Warschauer Bearligungs- 
2 Mnstll und Sarg Fabrik 
SAT 


Empfiehlt eine aroße Auswabl elegant ausgeführter inländiſcher und 

ausländiſcher Metall⸗Särge, ſpwie Metall-, Eichen⸗ und Kiefern ⸗Särge. 

Ferner find vorhanden zehn Glas⸗Leichenwanen neueſten Syſtems auf 

Gummirädern von Röl. 5.— an, darunter vierſpännige, innen und außen 
elektriſch beleuchtete, Leichenwagen von Rol. 50.— an. 

Große Auswahl in Metall⸗Kränzen 

— zu äußerſt mäßigen Preifen. :— 


10757 


‚Kristall 


5 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 


1882 1896 Ichönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 
Gewicht: 5 10 20 40 100 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.33 0.62 1.22 2.40 5,90 mit Buftellung ins Haus 


Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrikauer 83 
Tel. 982 und 993. 


Przeiazd 21 
Tel. 9:78 u. 17:09, 


„UNION“ Abt. Lodz. 


sonntag, ben 8. Di iber_n.e. findet 
Ki le des ed Mann 
e ee Dt Lebe area 


anenkränzchen 


mit Taunioen Rortränen ftatt, 
fere Mitnlieber, bie, werten 
deren , Haden 1 Burn Bi Haun 
maeflbrte Damen ir 
eingeladen werben. ect 47, Mer nadmmletaas >" 


ei erento folk 2 NT Nine een Sate l 
mot en Vortri u au le geel erten 
mie ibren werten ien DON, eingeladen werben 


Der Vorſtand der Damen⸗Abtellung. 


Deulscherhewerbevereinlodz 


ein w 


Bıte 
ieber 


NEL) an einem nderen leer Die ie 
Nas/ Tanzkurſe 


beteiligen wollen, werden erſucht, bis zum 2. Des 
zember er. im Vereinslokale N der Verte. 


dornebnies Wantiliendelm, vom 
Ruſſen ſtets bevorzugt, Berlin 
5 Kurfürſtenſtr. 48 Hochparterre 
. Et. Tel: Amt Lüßow. 95-66, 


für % 458 Ausländer np. Pn 
meifter Teolldenter 

PR b. te 128. 

Aach Bäder im Haufe. 18 


Pension Laake r 
r 


Der Bruch und ſeine Heilung 


durch eine neue Behandlungsweise ohne Operation. im eigenen 
Heim ohne Berufs-Störung. 


g Ei 
uflubt nehmen 


17 
mar aut 57 Operation N, heine F 


1 N 
Müller & Seidel's 
Ring-Zwirnmaschinen 


haben sich in mehrjährigem Betriebe bei höchster Leitung glänzend bewährt. 


MÜLLER & SEIDEL, LODZ. 


Spezial-Fabrik für Textil-Maschinen und Eisen-Giesserei 


8 
& 


el 


Babes schnelle m 


kann aeschällsoewandier zo enter . 


vexſchaſſen durch Uebernahme des Alleinverkaufsrechtes eines neuen konkun 
If Kunſtornamentverlages, welche 
verbreitet wurden. 


25 ſerten unter „Kunſtverlag“ an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


(fe 


renz. 


Werke in Deutichland mit beiſpielloſem Er⸗ 
Unentbehrlich für jedes Grabſteingeſchäft und 3 


(ur den gering 
ſeſchäfti, 
ſtaunten 
"sa 


N. So lee in 8 wurde 
an welchen er ſeit ſeiner Geburt litt: Frau 45 J. g 
Bist genas von einem ſchweren veralteten Nabelbrub; S. 
Micheilowski a, Mekeles 99 97 
im Alter von 72 Iabren 
Dauer aus Bupulma lit an ei — 
8 Bruch an beiden Seiten 
Wostrejensfi aus Milne 
ER yorm eines Bruce); 
Feiner Ri b ie Ee. ie x 
UAndbei nicaento, 
St. Ba; are. 
751 


elüem 


ga ſich das 
erte — fie alle 
Wurden aka aeheilt, Der 
Geinliche Vater Jabaun Nikſforom 
vor: bt, nachdem er non ſelnem Bruch. 75 ibm unvergleichliche 
e. Schmerzen bereitete, gelunbet ive. 
Dante Gott. daß er mir Lehel bat, unter den aabl- 
Deichen Zeitunnsannoncen eine wertvolle zu finden — nämlich 
Ihre werte Annonce. Hot ſchenke Fhnen langes Lehen, damit 
Sie die leidende Menſchzeit 2 Lange von 1, ſchrecicheg 
15 5 1 können. Bis and Ende meiner Tage werde ich 
r Sie 


gratis 
ren 


w. S. Rice 
8.89. Stonecutter Etreet. 
u. 602. Lenden, G. C., (Gugland), 


Ein Brief nach N Rain mit 10 Kop. frankiert. eine Wofb- 
rte mit 4 Nepeken. 


Tebatteur und Herausgeber . Ting. 


arasiös u. elaſtiſch 
kann der Unfäbin- 


Tanzen 


fte in einen Monat 
nur in meiner 


erſtklaſſigen Tanz Schule, Paſſage 
Schultz Nr. 2 erlernen — Anmeldungen 


werden täglich von 7—11 Uhr 
entgegengenommen. Jeden Dienstag und Donnerstag 
bal 0 Back geratene Kreis, an welchem nur gut⸗ 
empfohlene Perſonen teilnehmen dürfen. 

Tang. — 
me- en ee e e dee on 2-7 


der Technif und Öugiene eingerichtet, 


Stadt Henryk Mendrykowaki 


Dipfomierter Tanzlehrer. 
Bemerkung! Dieſer Tage beginnt ein neuer Tanzkurſus. 


Adresse Telegraphique: 


4. B c. code Used 
WILGREM-BORDUEAUX. 


H.BONNAUD&C* 


Maison Fondée a COGNAC 
en 1875. 


EAUX-DE-VIE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAO (Charente) 


GRANDS VINS C3EMANTS 


Caves Champenoises. 


DIRECTION: 


15596 


4, Rue Boulan, BORDEAUX. 


Die auderordentliche 1585 
General Verſammlung der 7. Lodzer Spar: 
und Vorſchußfaſſen Gefellſchaft 


4 auf eier be = 110 ue Konfeil der RN 1175 


8 


tt. 1 20 
Ae zwiſchen den Konfeil un 
Atalledsbücher dienen als Einkriligtacken. 


er. 


waltung. Die 


Ye erkältetist 


undsichwrLungenleiden 
‚schützen will, nehme 


Was ſoll ich ſchenlen? irrt: Kihnadien 
Das Kunſt⸗Atelier von 
J. Wowilsowv 


Petrikauerſtraßze Nr. 132 
eee Be- Porträts pace es 


ellungen von tograpbie vo‘ 
Bilige und brambic Jinrahggagen leger Art, 
ſowie große Auswabi vom heriMienenen Bildern. 


WOHNUNGEN 


2 Zimmer und Küche mit Beguemlichkeiten ſofort oder 


ab 1. Januar en vermieten Targowaſtr. 43. Näheres 
beim Hauswi 15610 25 


1 
Der Saal tft komfortabel und nach den — Unforbeungen Ahe 


| 


Ein gutgebendes 
Colonialwaren⸗ 
Geſchäft 


iſt veränderungshalber zu 
verkaufen Nawrotſtr. 54 
Ecke Jultusſtr. 19, 15380 


Möbel 13850 


Hin zu verkaufen und Amar! 
ee schöne ſchwarze un r- 


ch, auf Schrün, „ eidiene 
Dettftellen c 1 Wie 
Wurden, Gel 


inaicoine, & 5 5 ind ab 
Wellbeing. 21. 15 5 


Eine ch 5 


| 
und Färberei, 


Togpte Krofſell und Plühenr, Max 


nen, mit, suiter, Rundichaft 
ech 90 Jaber In Rob aer 

und im Gentrum ber Stadt ent 
if au verlaufen. 8 in ber) 


0 
abeetfehalber zwangsweiſe ſofort 
aut verkaufen u, 0 8725 ans Salon. 
Speilen, Schlafs immer, ſow. au 
ſledderſcranze. Echeeltſch. be 
Kiotbet, en ae b. 
Ber, N 1 aufm, 60 1 m 
geöttoreiie. J ton 44305 
ſtraße 6, 7, Front. __ 15428 


Gelenenbeitstanftt 


In verkaufen 
1 0 de 
one 
Leber, Aud 
8 x 


ein wenig benütter, 
eclehatza bank) auf@untnts 
räder; eilı Magr engliſche platierte 
Kumet-Wef hirre, auch guet 8 
ein Paar Geſchirre, drei Wag 
zwel komplette Sattel Ki 
glaſchine ete. N. abend 
Nr. 2 


Zwei zweiſpännige 


Federroilmagen 


ſowie ein einſpänniger ſind zn 
verkaufen. Näberes Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 50. 15558 


Gin autgehende 


Kolonial- u. Dellla⸗ 
teffenhandlung 


Fanitienverbältniffe ruegen., 
mar ae 

Meelauien. Hi eefnhren beim 
Ba 1 I. 


Keifer 40 9. 
ſowie eine Spulmaſchine 


ſind ſehr preiswert zu Der» 
kaufen. 


au erfahren 19055 


Morcitchniber 
iſt ein maſſives 2-ftödiges 
Haus in der Nähe d. Prze⸗ 
den a unter Be 
gen Bedingungen Ai . 
298 85 eh 


12, 


Pig zu e Tanger 
pienet.u. Seroieritb in iche. 
tiber, Teppich, SpienetsTpilette, 
Betten mit, axrapen. Küchen 
Mögt, eiekteifche Kronlengiter, 
Mee augen fir, Gathienet 
dee anders, ee 
Vekrikut 15668 


abreiiehalber 18 855 e 225 
gertaufen und Amar au. u 
ilber, 


Speſſe und Schlafsimmer, 
Dfenisim. Palmen, Lil 


Heiberichränte, Lampen. 
E 2 fans ka- Std EB 


e er * 


